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deutſchland in ſeiner Schickſals⸗ 

| ſtunde. 
Sehr weites Entgegenkommen in der Antwprt 
an Wilſon. 

Die Antwort der deutſchen Regie: 
rung an Präſident Wilſon iſt ſoweit vor⸗ 
bereitet, daß es zu ihrer endgiltigen Fertig⸗ 
ſtellung nur noch der Erledigung einiger kleiner 


Einzelheiten bedarf. Es kann angenommen wer⸗ 


den. daß der Text inzwiſchen fertiggeſtellt ift und 


am heutigen Sonnabend an die Schweiz zur Ver⸗ 


mittelung übergeben wird. Entgegen dem ſonſti⸗ 
en Brauch wird die Antwortnote gleichzeitig in 
der Preſſe veröffentlicht werden. Bevor ſie ab⸗ 
geht, wird ihrer Wichtigekit und Tragweite wegen 
1055 Reichstag und Bundesrat noch Ge⸗ 
egenheit gegeben, ſich zu ihr zu äußern. Der große 
Ausſchuß des Reichstages wird, wie die „Nordd. 
Ügem. 31g.“ von parlamentariſcher Seite hört, 
heute, Sonnabend, zuſammentreten und ſo Ge⸗ 
egenheit haben, die Note kennen zu lernen. 
enſo wird ſie dem Bundesrat als dem ver⸗ 
felungsmäpigen Organ der verbündeten Regie 
zungen und Träger der Neichsſouveränftät vor⸗ 
gelegt werden. i 
Die deutſche Regierung beantwortet die von 
Nil geſtellten Fragen und Forderungen mit 
mal intgegenkommen, das nun ein⸗ 
1 7 die Lage erfordert, mit der wir 
zus abfinden müſſen. Es bleibt zu hoffen, 
85 uf der nunmehr geſchaffenen Grundlage ein 
gemeiner Friede erreicht wird, der im 
1 des Wilſon⸗Programms vom 12. Februar 
Welt dauernd vor der Geißel des Krieges 


8 5 der amtlichen Faſſung ift die Note des 
räftdenten Wilſon vom 8. Oktober erſt verhält⸗ 
äßig ſpät in die Hände der deutſchen Regie⸗ 
gelangt. Die Übermittlung über die Schweiz 
eine auffällige Verzögerung erfahren, da fie 
Sb weniger als 36 Stunden beanſprucht hat. 
iR, die Verzögerung in dem Amſtande zu ſuchen 
der Weg über Frankreich gehen mußte, 
e dahingeſtellt bleiben. Die amtliche Faſſung 
r Note ſtimmt mit dem bereits bekannt gewor⸗ 

nen Inhalt überein. 
e „Deutſche Tages⸗Zeitg.“ ſchreibt: 
0 ort, eine Wendung in der deutſchen Ant⸗ 
ort kann für die deutſche Zukunft, ja Überhaupt 
= die Möglichkeit einer ſolchen, pofttiven oder 
nen, entſcheidend werden. Denn das Ver⸗ 
bie Ki an das Deutſche Reich, die beſetzten Ge⸗ 
5 zu räumen, it durchaus nicht allein eine 
11 Harfe, ſondern in hohem Grade eine poli⸗ 
chens rage und eine ſolche des nationalen An⸗ 


Betten“ der Annahme des Berliner „Vorwärts“ 
an 20 die Schwierigkeiten, die bei Abfaſſung 
ſendung der deutſchen Note zu überwinden 
wohl als größer herausgeſtellt, als zuerſt 
ee 8 Das Blatt erinnert an die 
RE gence Havas, welche es offen aus» 
G daß nach Räumung der een 
. von Deutſchland noch Bürg⸗ 
Nieder en zu fordern find, bevor die Waffen 
bo 0 werden können. Daß Entente⸗ 
ſche x unter dieſen Bürgſchaften innerdeut⸗ 
1 1 e ſtu ngen verſtänden, ſei allgemein 
deut Es wäre wohl ſelbſtverſtändlich, daß die 
ſche Regierung alle dieſe Umſtände in ernſteſte 
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ſefleg. zieht, bevor ſie ſich Wilſon gegenüber 


Friedensbewegung unter der engliſchen 
t = Arbeſterſchaft. ı 
h Telegraph“ meldet: Die engliſchen Ge⸗ 

PR : liſchen Ge 
x onen fordern die Arbeiterbevölkerung zu 
einen Kundgebungen auf, um die Frie⸗ 


en 
zen wegung sum Abſchluß zu brin⸗ 


Weitere Steigerung der Friiedenserwartungen 
in der Union. : 
Der „Herald“ berichtet aus Newyork: Die all⸗ 


gemeine Aufwärtsbewegung der Valuta und der 


ſchloſſen. 


Die Kämpfe im Weſten. 
Deutſcher Abendbericht. 


W. T.⸗B. meldet amtlich: 
Berlin, 11. Oktober, abends. 


neut Kämpfe entwickelt. 
Franzöſiſcher Heeresbericht. 5 


10. Oktober abends lautet: 


ihre Linien öſtlich von Seboncourt 


Montigny ſur Arronaix und 


Oiſe⸗Kanal Nane fc i 
haben die Franzoſen 


nen, wobei ſie Gefangene machten. 


an 
geſtern mit dem Rückzuge in der Richtung auf 
Aisne begonnen. ie franzöſiſche 


erreicht. Weiter nach rechts 
ſich bemächtigt haben. Sie beſetzten die Station 
von Grandpre, wo fie zalhreiche Gefangene machten. 


\ Engliſchee Bericht. 


Der engliſche Heeresberiht vom 10. Oktober 
nachmittags lautet? Unſere Truppen ſetzten geſtern 
Abend ihren Vormarſch gegen allmählich zunehmen⸗ 
den Widerſtand fort. Früh in der Nacht richteten 
ſich unſere vorgeſchobenen Abteilungen jenſeits der 
Straße Cambrai—Le Cateau ein, 2 Meilen von 
Le Cateau entfernt. Südlich der Hauptſtraße, zu 
beiden Seiten Caudrys, auch öſtlich von Cambrai 
fanden Kämpfe ſtatt. Oſtlich von Cambrai machten 
wir Fortſchritte. Im Abſchnitt zwiſchen Scarpe 
und Lens find unſere Patrouillen vorgeſtoßen und 
weſtlich der allgemeinen Linie Vitry⸗en⸗Artois, 
Izel⸗les⸗Esquerchin, Rouvroy in Fühlung mit dem 
Feinde. Wir haben Sallaumines und Noyelles 
genommen. 2 


Amerikaniſcher Heeresbericht. 


Der amtliche amerikaniſche Bericht vom 
10, Oktober lautet: Auf dem rechten Ufer der Maas 
haben die Amerikaner in tapferem Kampfe gegen 
erbitterte feindliche Gegenangriffe ihren Vormarſch 
fortgeſetzt. Die Höhen öſtlich von Sivry wurden 
vom Feinde geſäubert. Wir ſtürmten Notre⸗Dame 
Marie (2) am linken Ufer der Maas nach heftigem 


Kampfe. Weiter öſtlich wurde der Feind aus dem 


Argonner Walde vertrieben. Wir erreichten die 


Linie Sommerance, Marca, Cherviers und ſtehen 


gegenüber Grandprs. Wir nahmen einſchl. zweier 
vollſtändiger Bataillonsſtäbe 1000 Mann gefangen. 


Der italieniſche Krieg. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 


vom 11. Oktober meldet vom 
italieniſchen Kriegsſchauplatze: 


Vor unſeren neuen Stellungen öſtlich von 
Cambrai und St. Quentin und auf beiden 
Maas⸗Ufern find feindliche Angriffe geſchei⸗ 
tert. Nordöſtlich von Cambrai haben ſich er⸗ 


Der amtliche franzöſiſche Heeresbericht vom 
Im Oſten von St. 
Quentin haben die franzöſiſchen Truppen, in enger 
Fühlung mit dem Feinde bleibend, die Verfolgung 
der Deütſchen fortgeſetzt, deren Nachhuten energiſch 
Widerſtand bieten. Die Franzoſen, die an einigen 
Stellen 6 Kilometer weit vorgedrungen ſind, haben 
bis an den 
nd von Bernanille 1 80 Im Oſten von 
ernot beſetzten die 

anzoſen zahlreiche Dörfer, darunter Fieulaine 
2), Neuvillette, Regny, Chatillon fur Oiſe und 
henelles. Im Süden der Oiſe haben die Fran⸗ 
zoſen Servais erobert und Gefangene gemacht. 
Zwiſchen der Ailette und der Aisne hat der von den 
franzöſiſchen Truppen und italieniſchen Abteilun⸗ 
gen ausgeübte Druck an beiden Seiten des Chemin 
des Dames die Deutſchen gezwungen, ſich über den 
m Laufe des Tages 
ch troß heftigen Maſchinen⸗ 
gewehrfeuers der Orte Beaulnes, Chiry de Ber: 
neuil, Courtonne, ſowie Couge und Comin bemäch⸗ 
tigt. Gleichzeitig warfen franzöſiſche Abteilungen, 
die Aisne im Oſten von Oeuilly überſchreitend, den 
Pag in nördlicher Richtung zurück und beſetzten 
argnan und Beaurieux. Weiter im Oſten haben 
die Franzoſen lebhafte Angriffe im Norden von 
Berry au Bac unternommen und Gelände gewon⸗ 
In der Chame 
pagne hat der Feind, von den ſchweren Kämpfen, 
die bh ohne Unkerbrechung ſeit dem 26. September 
Front der 7. Armee abſpielten, erh 

ie 


Infanterie, 
welche die Nachhut des Feindes, die den Aufmarſch 
zu verzögern ſuchte, in Verwirrung brachte, iſt über 
die Dörfer Liry, Monthois und Challerange ge⸗ 
zogen und hat den Rand von Mont St. Markin 
haben die Franzoſen 
die Aire überſchritten gegenüber Thernes, deſſen fie 


Der Weltkrieg. 


Schiffahrtsnotierungen an der Börſe wird durch 
die Antwort des Präſidenten Wilſon weiter ge⸗ 
ſteigert. Es werden Geſchäfte für Frie⸗ 
densſchluß bis 15. November abge⸗ 


Sicherungs⸗ und Erkundungsabteilungen. 
Balkan⸗Kriegsſchauplatz: 


lieniſchen Reiterei auch geſtern verwehrt. 
Truppen geräumt. 


deutſche Bataillone im Kampf mit den Serben. 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz: 


geſtern erfolgreiche Abwehrkämpfe. 
Der Chef des Generalſtabes. 


Der türkiſche Krieg. 
Turkiſcher Seeresbericht. 
Der amtliche 


r 
NN 


Fronten. ; 
Engliſcher Beriht, 


10. Oktober lautet: Franzöſiſche und 


tiſchen Expeditionskorps gemacht. 


derer, die von der arabiſchen Armee gefangen 


foviel Pflege, als die Umſtände erlaubten. 
a 2 * 


Die Kämpfe zur See. 
Neue U⸗Boot⸗Beute. 
W. T.⸗B. meldet amtlich: 


Unterſeeboote 
21 000 Brutto⸗Regiſtertonnen. 
Der Chef des Admiralſtabes der Marine. 


Ein franzbſiſcher Poſtdampfer torpebiert. 


Der Poſtdampfer „Leinſter“ iſt zwiſchen Dublin 
nd Holyhead torpediert A Nach „Daily 


= 


Mail“ find von den 700 an Bord des „Leinſt⸗ 


fahrenden Perſonen nur 150 gerettet worden. — 


Der „Daily Mail“ zufolge iſt die Torpedierung der 
„Leinſter“ und der „Hirano Mary“ ein Teil einer 
neuen U⸗Boots⸗Aktion, die mit viel ſchwerer be⸗ 
waffneten U-Booten geführt wird, 
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Politiſche Tagesſchau. 


Großadmiral von Tirpitz zur nationaſen 
= digung. 

Großadmiral v. Tirpitz hat dem am 10. Ok⸗ 
tober in Königsberg tagenden Landesverein 
Oſtpreußen der Deutſchen Vater⸗ 
landspartei, deſſen Verſammlung, wie be⸗ 
abſichtigt, beizuwohnen er durch die politiſche 
Lage verhindert war, folgende Drahtung geſandt: 
„Dem Landesverein der Deutſchen Vaterlands⸗ 
Partei zu Königsberg möchte ich am heutigen 
Tage wenigſtens telegraphiſch den Dank aus⸗ 


ſprechen, daß oſtpreußiſche Männer im vorigen 


Jahre zur Zeit eines Tieſſtandes der moraliſchen 
Kraft unſeres Volkes den Willen zur 
Selbſtbehauptung hochgehalten haben und 
in dieſem Sinne einen vaterländiſchen Bund im 
Vorkſaale der Oſtpreußiſchen Landſchaft gründeten. 
Unjer Bund, der alle Parteieinrichtungen umfaßt, 
handelt auch in dieſer ernſten Stunde nur kon⸗ 
ſequent, wenn er jede Regierung, welche die na⸗ 
tionale Verteidigung leitet, in dieſer vornehmſten 
Aufgabe mit allen Kräften unterſtützt. von Tir⸗ 


An den Gebirgsfronten vielfach Kämpfe von 


Der Übergang über den Skumbi blieb der ita⸗ 
Prizrend und Priſtina wurden durch unſere 
Auf den Höhen nördlich von Leskovac ſtehen 


Hinter der Armeefront mehrfach Bandenkämpfe. 


Unſere Regimenter bei Verdun beſtanden auch 


türkiſche Heeresbericht vom 
9. Oktober lautet: Anveränderte Lage auf allen 


Der engliſche Heeresbericht aus Paläſtina tusche 
engliſche 
Kriegsſchiffe fuhren am 6. Okober in den Hafen 
von Beirut ein und fanden die Stadt vom Feinde 
geräumt. Am 7. Oktober trafen engliſche Panzer⸗ 
wagen, die unſerer Kavallerie und Infanterie vor⸗ 
ausfuhren, ein, und am 8. Oktober beſetzten Vor⸗ 
huten der britiſch⸗indiſchen Infanterie den Ort und 
wurden von den Einwohnern begeiſtert begrüßt. 
Eine ent Gefangener wurde von dem egyp⸗ 

Ausſchließlich 


nommen wurden, iſt die Zahl der Gefangenen 5 
über 75 009 geſtiegen, und man ſchätzt, daß von der 
geſamten Stärke der 4., 7. und 8. türkiſchen Armee 
nicht mehr als im ganzen 17 000, einſchließlich un⸗ 
gefähr 4000 aktiven Schützen, entkommen find. 
Viele Gefangene waren ſehr erſchöpft und erhielten 


Im Sperrgebiet um England verſenkten unſere 


Wahnſchafſe kommt wieder. 

Nachdem, wie bereits gemeldet, der Unter⸗ 
ſtaatsſekretär von Radowitz von ſeinem Amt als 
Chef der Reichskanzlei zurückgetreten iſt, wird 
auf Erſuchen des Reichskanzlers der Unterſtaats⸗ 
ſekretär z. D. Wirklicher Geheimer Rat Wahn⸗ 
ſchaffe nach Entlaſſung aus ſeiner derzeitigen 
militäriſchen Dienſtſtellung die Leitung der 
Reichskanzlei bis zur endgiltigen 
Neubeſetzung des Poſtens über⸗ 
nehmen. ; 
Staatsſelretär Scheidemann und das Kafſerbild. 

In den Blättern wird gemeldet: Den neuen 
Staatsſekretären ohne Portefeuille Scheide⸗ 
mann, Erzberger und Gröber find jetzt 
Arbeitsräume zugewieſen worden. Das Wrbeits- 
zimmer des Staatsſekretärs Scheide⸗ 
mann iſt im Reichsamt des Innern belegen. Dos 
Entgegenkommen gegenüber ſeinen parteipoliti⸗ 
ſchen Anſchauungen iſt jo weit gegangen, daß man 
vor der Zuweiſung — aus dem Naum das 
Kaiſerbild entfernt hat. 


Die Konſervativen gegen Wilſons 
Bedingungen. 

Die konſervative Fraktion dez 
Reichstages hat durch ihren Vorſtand 
dem Herrn Reichskanzler ihre ſchweren Be⸗ 
denken gegen die Annahme der Ant⸗ 
wort des Präſidenten⸗Wilſon aus⸗ 
geſprochen. i 


in Berlin. 

Eine vielhundertköpfige Menſchenmenge wor 
Donnerstag Abend im Tiergarten am Eiſernen 
Hindenburg verſammelt, um die Stimme zu er⸗ 
heben für die Unverſehrtheit des Deut⸗ 
ſchen Reiches. Zuerſt erſcholl die „Wacht am 
Rhein“. Danach ſchlug Neichstagsabg. D. Mumm 
folgende Entſchließung vor, die unter Beifall an⸗ 
genommen wurde: 
denen viele ſchwere Blutopfer für das Vaterland 


gebracht haben, bezeugen, daß die Anverſehrt⸗ 


heit des deutſchen Neichsgebietes in 
Oſt und Weſt Vorausſetzung für die 
Erlangung eines ehrenhaften Feie⸗ 
dens iſt. Unfer Kaiſer erklärt, daß unſer Heer 
ſtark genug it, um die geliebte Heimat zu ſch 

Danach ſcheint es uns unmöglich, in die Preis⸗ 
gabe unſerer Grenzgebiete an die kriegeriſche 
Verwüſtung zu willigen; denn dies wäre die 


Gebietes.“ Ein verwundeter Mitkämpfer aus 
Flandern, Arbeitervereinsſekretär Rüffer und 
Pfarrer Ungnad, der kürzlich als Mitglied der 
deutſchen Kommiſſion aus Rußland zurückge⸗ 


kommen iſt, hielten vaterländiſche Anſprachen, die 
in dem Gelöbnis gipfelten, keinen Fußbreit deut⸗ 
ſchen Landes wegzugeben. Der Geſang von 
„Deutſchland, Deutschland über alles!“ ſchloß die 


eindrucksvolle Kundgebung. 1 
Ausharren — eine Kundgebung der i 
user : nen 


In der Stunde, die über des Vaterlandes G 
ſchick entſcheidet, erklären die deutſchen Heim: 
arbeiterinnen — fo heiß auch fie den Frieden ern 
ſehnen —, daß fie bereit find, wenn es feim muß 
weiter die Nöte des Krieges zu tre- 
gem. Nicht um der Frauen und Kinder willen 
ſoll Deutſchland einen Frieden ſchließen, der ſeine 
Ehre verſehrt. Weiſt der Feind die ausgeſtreckte 
Friedenshand zurück, fo wollen wir — er wie 
vor hundert Jahren unfere Väter, treu wie die 
Verteidiger unſerer Heimat — in ſtiller Pflicht⸗ 
Als: und ungebrochenem Mute aushatren, 
ſchert . bis Be Kinder e = 
Konſervativer Antrag zur Wohnungsnot. 

Die Abgeorgneten Dr. Adler und Genoſſer 


haben im preußiſchen Abgeordneten ⸗ 


Haufe einen Antrag eingebracht, aus dem her⸗ 


vorgeht, daß die Löſung der Wohnungsfrage 


nicht nur in den Städten von großer Wichtigkeit 
iſt. Es wird darin zur Beſeitigung der Woh⸗ 
nungsnot, insbefondere auf dem platte Laube,. 


” 
er — 


Eime Kundgebung am Eifernen Hindenliursg 


„Die Verſammelten, unter 


Folge einer vorſchnellen Räumung des beſetzten 


cc 


— 


— 
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nehmer und Kriegsbeſchädigte bei allen kommen⸗ 


Deutſch⸗Tirot, die den Miniſter des Außern 


5 ſiſchen Truppen, General Alexejew, iſt in 
Jekaterinodar am Weſtfuß des Kaukaſus ge: 


legte in einer längeren Rede die Gründe dar, die 


Ausführungen Trotzkis wurde der Beſchluß gefaßt, 


bdeutſche Soldat Donnerstag Abend Sofia 
verlaſſen. Das zur Beſetzung der bulgariſchen 


Der Amtsantritt des neuen chineſiſchen 
Prüſidenten. 

Hollands Nieuw Bureau meldet: Die chineſiſche 
Geſandtſchaft teilt mit, daß der neue Präſi⸗ 
dent der chineſiſchen Republik Shee 
Shet Chana am 10. Oktober, dem National⸗ 
tage der Republik, ſein Amt übernehmen wird. 


Keine amerikanſſchen Separatabkommen 
mit Ententeſtaaten. 

Laut dem „Herald“ wendet ſich ein: amtliche 
amerikaniſche Erkärung gegen di: umlaufenden 
Gerüchte, als ob Amerika Sonderveeträge mit ein⸗ 
zelnen Ententeſtaaten abgeſchloſſen habe. Amerika 
habe mit niemand geheime Sepatat⸗ 
abkommmen geſchloſſen und ſei völlig 
frei in ſeinen Entſchließungen auf 
die feindliche Note. 

Wie Wilſons Antwort zuſtande kaum. 

Die „Neue Zürcher Zeitung“ teilt über das 
Zuſtandekommen der Antwort Wil⸗ 
ſons mit: Die engliſche Regierung verhielt ſich 
im Gegenſatz zu der franzöſiſchen und auch zu der 
amerikaniſchen Sffentlichkeit abwartend. Deutſch⸗ 
land gegenüber war in den Ententeländern und 
in Amerika das Mißtrauen allgemein. Dennoch 
wagten die Regierungen nicht, die deutſche Ant⸗ 
wort abzulehnen. Sie wollten aber den Mittel⸗ 
mächten die Verhandlungen auf keinen Fall er⸗ 
leichtern. So kam als Ergebnis ihrer Beratungen 
Wilſons Antwort zuſtande, welche die Alliierten 
zu nichts verpflichtet, ohne der deutſchen Regie⸗ 
rung ein weiteres Wort unmöglich zu machen. 
Lord Grey über den Völkerbund. 

Aus London wird gemeldet: Lord Grey 
hielt am Donnerstag in einer Verſammlung in 
der Central Hall von Weſtminiſter eine Rede, 
in der er Wilſons Politik eines Bundes 
freier Nationen unterſtützte. Grey lehnte 
den Gedanken ab, daß der Völkerbund ein Bund 
der Alliierten ſein will, um die Suprematie einer 
beſonderen Gruppe von Nationen aufrecht zu er⸗ 
halten, ebenſo den Gedanken, daß der Plan eines 
Völkerbundes als Erſatz für eine erfolgreiche Be⸗ 
endigung des Krieges verwertet werden könne. 
Der Völkerbund müſſe ſeinen Ausgang von 
einem erfolgreichen Abſchluß des Krieges nehmen 
(Beifall). Grey ſtimmte Wilſon zu, daß der 
Völkerbund nicht jetzt gebildet werden könne. 
Trotzdem müſſe ſein Apparat im Voraus vorbe⸗ 
reitet werden. Nachdem Grey über die fiskaliſchen 
Fragen und die Frage der Abrüſtung geſprochen 
hatte, erklärte er: Wilſon hat wiederholt darauf 
gedrungen, daß der Völkerbund ein Bund ſein 
müſſe, in den auch Deutſchland aufgenommen 
werden kann. Wir dürfen keinen Vor⸗ 
wand finden, Deutſchland auszu⸗ 
ſchlreßen, andererſeits muß jede zu dem Bunde 
gehörige Regierung ein freies Volk repräſentieren, 
entſchloſſen, die Ziele des Bundes in aller Auf⸗ 
richtigkeit auszuführen. Wilſon hat wiederholt 
erklärt, daß man keiner Regierung vertrauen 


vorgeſchlagen, den Gemeinden Staatsbeſitz als 
Bauland zu überweiſen, den Staat ſtärker ds 
bisher zur Beteiligung an gemeinnütziges Sieb- 
lungsgeſellſchaften heranzuziehen, Beratungsſtellen 
für Anſiedlungsluſtige zu gründen, Kriegsteil⸗ 


den Maßnahmen zu bevorzugen und durch Geſetz 
die Zerſchlagung landwirtſchaftlicher Grundſtücke 
unter Kontrolle zu ſtellen, den Aufkauf kleiner 
Beſitzungen zu verhindern und dem Staat bei 
Grundſtücksverkäufen ein Vorkaufsrecht zu ſichern. 
Grenzberichtigung in Südtival? 
Wiener Blätter melden: Einer Vertretung von 


auf die Beunruhigung der Deutſchen Tirols, be⸗ 
ſonders an der italieniſchen Sprachgrenze, aufs 
merkſam machte, erklärte Graf Burian, daß zu 
Beunruhigung kein Anlaß vorliege. 
Beſonders betonte Graf Burian, daß der Frie⸗ 
densvertrag der Monarchie an Wilſon ſich aus⸗ 
drücklich auf Punkt neun ſeines Friedenspro⸗ 
gramms berufe, in welchem nur von einer Be⸗ 
richtigung der Grenzen Italiens nach den hier er⸗ 
kennbaren nationalen Linien die Rede ſei. Die 
Tiroler Bevölkerung könne aufgrund anderer 
Äußerungen Wilſons auch für ſich den Grundſatz 
des Selbſtbeſtimmungsrechts der Völker in An⸗ 
ſpruch nehmen. Daher könne in Tirol nichts ge⸗ 
ſchehen, was gegen den Willen der großen Mehr⸗ 
heit des einen oder anderen Teiles des Landes 
gerichtet ſei. 
Holländiſche Sicherungen. 
Die Niederländiſche Telegraphen⸗Agentur ver⸗ 
öffentlicht folgenden amtlichen Text und Erklä⸗ 
rung des Miniſters des Innern und Vorfitzen⸗ 
den des Miniſterrates Ruys de 
Beerenbrouck in der Zweiten Kammer über 
die Urlaube: Die Kriegslage in dem an Seelän⸗ 
diſch⸗Flandern grenzenden weſtlichen Teile Bel⸗ 
giens macht es notwendig, daß die Regierung auf 
die Eventualitäten, die daraus für unſer Land 
entſtehen können, Rückſicht nimmt. Wenn fremde 
Trupenteile eines der beiden Kriegführenden oder 
beider unſere Grenzen überſchreiten ſollten, ſo er⸗ 
legt uns das Völkerrecht die Pflicht auf, fie zu 
internieren. Auch beſteht die Möglichkeit, daß 
wieder eine Anzahl Flüchtlinge bei uns Gaſt⸗ 
freundſchaft ſuchen wird, ein Fall, in dem die Be⸗ 
hörden in der Lage ſein müſſen, die nötigen Maß⸗ 
regeln zu treffen. Die Regierung hat ſich deshalb, 
um über genügende Truppen zu verfügen, ges 
nötigt geſehen, die allgemeinen Urlaube und die 
beſonderen Urlaube von kurzer Dauer für die in 
Seeland ſtehenden Truppen aufzuheben. Sollte 
ich die Notwendigkeit ergeben, auch für andere 
Provinzen oder überhaupt in weitergehendem 
Maße zu einer derartigen Aufhebung der Urs 
laube überzugehen, jo wird der Befehl dazu er⸗ 
teilt werden. 


General Alexejew 7. 
Der frühere Söchſtkommandierende der ruf: 


tor ben. 
ee 2 könne, die nicht die Beglaubigung vorweiſen 
Rüdwirkung der bulgaxiſchen Wafſenſtreikung könne, daß fie das Vertrauen des Volkes hinter 


„ auf Rußland. 

Nach einer Meldung der „Isweſtija“ hielt der 
SHauptvollzugsausſchuß der Sowjets unter dem 
Vorſitz Troßlis eine beſondere Sitzung ab, in der 
die Rückwirkung der Waffenſtreckung Bulgariens 
auf Rußland eingehend erörtert wurde. Trotzki 


ſich habe, und dieſem Volk und niemand anderem 
verantwortlich ſei. Der Völkerbund müſſe eine 
Autorität und internationale Macht darſtellen, 
durch die z. B. Fälle erledigt werden könnten, wo 
eine kleine zurückgebliebene Nation ſich gegen⸗ 
über einer ſtärkeren Nation weigert, ein Unrecht 
wieder gut zu machen. Es würde das Entſtehen 
internationalen Argwohns und Fiferſucht ver⸗ 
mieden werden. Der Völkerbund könnte auch. 
wenig organiſierten Ländern techniſchen Beiſtand 
leiſten, wie den Seezolldienſt in China, wogegen 
jetzt große Hinderniſſe in der internationalen 
Furcht und Eiferſucht beſtehen. Grey ſchloß: Es 
iſt unmöglich, eine abſolute Sicherheit zu erlan⸗ 
gen, aber der Völkerbund, wie er von Wilſon ent⸗ 
worfen iſt, würde die Ausſichten auf Sicherheit 
erhöhen und die internationalen Beziehungen auf 
ein höheres Niveau heben als jemal:s 


die Sowjetregierung veranlaſſen, ſich gegenüber 
den Ereigniſſen abwartend zu verhalten. 
Er betonte ſodann, daß er in Übereinſtimmung 
mit dem Rat der Volkskommiſſare in dem Frie⸗ 
densſchluß auf dem Balkan kein bedrohliches Mo⸗ 
ment für den Bolſchewismus ſehen könne. Der 
bolſchewiſtiſche Gedanke habe ſich ſo kräftig er⸗ 
wieſen, daß er alle in den letzten ſechs Monaten 
aufgetretenen Gefahren überſtanden habe. Vor⸗ 
läufig laſſe ſich noch nicht ſagen, ob der Frieden 
Bulgariens mit der Entente die Oſtfront be⸗ 
einfluſſen werde, dem Hauptausſchuß falle 
aber nichtsdeſtoweniger die Aufgabe zu, die Front 
gegen die Tſchecho⸗Slowaken zu feſtigen und die 
Rote Armee zu ſtabiliſieren. Im Anſchluß an die 


Fur Lage in Rußland. 


Die Sowjets Herden der Wolga. 

Von der ruſſiſchen Botſchaft erhalten Berliner 
Blätter folgende Mitteilung: Im Kampfe gegen 
die Tſchecho⸗Slowaken wurde Stawropol von 
den Sowjettruppen genommen. Damit iſt der 
ganze Wolgafluß vom Feinde geſäubert. 


Maſſenhin richtungen. b 

Die Petersburger Preſſe meldet, daß in Pen⸗ 
ſea als Antwort auf die Ermordung des Mit⸗ 
glieds der außerordentlichen Kommiſſion Jege⸗ 
rows, der aus dem Petersburger Sowjet ab⸗ 
kommandiert war, und für den Überfall auf den 
Gefängnisaufſeher 250 Geiſeln erſchoſſen 
worden ſind. - 


Der frühere Miniſterpräſident Tvepow erſchoſſen. 

Nach einer Reutermeldung aus Petersburg iſt 
der frühere Miniſterpräſident Trepow am 5. 
September erſchoſſen worden. 


die Sicherheit der Kriensanleihen. 


Der Staatsſekretär des Reichsſchatzambes, Graf 
v. Rödern, hatte mit Parteiführern des Reichs⸗ 
tages eine Ausſproche über die Kriegsanlelhe. Es 
waren mit dem Reichstagspräſidenten Fehrenbach 
von Zentrum die Abgg. Gröber und Trimborn, 
von den Sozaldemokraten die Abgg. Ebert und 
Scheidemann, von den Konſerpgtiven die Abgg. 


dem bulgariſchen und ſerbiſchen Proletariat ein 
Begrüßungstelegramm zu übermitteln. 


. Schluß mit Bulgarien. 
Wie der „Berl. Lokalanz.“ hört, hat der letzte 


Hauptſtadt beſtimmte franzöſiſche Regi⸗ 
ment ſollte in der Nacht zum Freitag in Sofia 
einrücken. Eine Verbindung zwiſchen Berlin 
und Sofia wird fortan, wenn überhaupt, nur noch 
unter franzöſiſcher Kontrolle möglich ſein. Auch 
der deutſche Geſandte Graf Oberndorff iſt ermäch⸗ 
tigt worden, mit dem Perſonal der Geſandtſchaft, 
dem deutſchen Konſul uſw. Bulgarien zu 
vexlaſſen, den Schutz der deutſchen Intereffen: 
dem holländiſchen Geſandten zu übertragen und 
einen Archivverwalter in Sofia zurückzulaſſen. 
Zu gleicher Zeit mit ihm wird auch der Reſt det 
deutſchen Kolonie abreiſen. Deutſcherſeits ſind 
Maßregeln getroffen, daß der Abreiſe bul⸗ 
gariſcher Staatsbürger aus Deutſch⸗ 
land keine Schwierigkeiten in den Weg gelegt 
werden. Ebenſo iſt zugeſagt worden, daß die⸗ 
jenigen bulgariſchen Truppenteile, die im 
Moravatale verblieben ſind, von Unannehmlich⸗ 
Beiden jeglicher Art Lach Möglichkeit verſchont wer⸗ 
den ollen. 75 


Graf von Weſtarp und Dietrich, von der Fort⸗ 


[| 


beſtande ewas hinzuzufügen, heißt ihn abſchwächen; 


ſchrittlichen Partei die Abgg. Wiemer und Fiſch⸗ er zeigt aber gegenüber den laut werdenden Klagen 


beck, von den Nationalliberalen die Abgg. 
Streſemann und Liſt, von der Deutſchen Fraktion 
die Abgg. Freiherr v. Gamp und Schulz⸗Bromberg 
erſchienen. Der Staatsſekretär führte u. a. folgen⸗ 
des aus: 

Wir ſind es von früheren Anleihen gewöhnt, 
daß Übelwollende aber auch Unwiſſende mit Ge⸗ 
rüchten operieren, die jeder Einſichtige als halt⸗ 
loſes Gerede empfindet. 
ſichert, formell durch das Verſprechen von Regie⸗ 
rung und Reichstag; materiell durch das, was hin⸗ 
ter ihnen ſteht, die Arbeits⸗ und Steuerkraft des 
ganzen deutſchen Volkes. Treffend hat man die 
deutſche Kriegsanleihe als eine Hypothek auf 
unfer Volksvermögen bezeichnet. Unſer 
Volksvermögen hat zwar im Kriege durch den 
Verbrauch vieler Güter für die Kriegführung eine 
gewiſſe Einbuße erlitten; aber in der Hauptſache 
ſteht es noch unangetaſtet da. Unſere Kohlen⸗ und 
Kaliſchätze, unſere Acker, Wieſen, Felder und 
Wälder, unſere Eiſenbahnen, Induſtrieanlagen, 
Grundſtücke und Häuſer, alles iſt noch vorhanden. 
Das deutſche Volksein kommen, alſo das 
geſamte Einkommen unſeres Volkes, betrug vor 
dem Kriege etwa 40 Milliarden Mark. Es iſt im 
Kriege zweifellos zahlenmäßig erheblich geſtiegen. 
Dieſe Summe bietet eine Gewähr dafür, daß auch 
der Zinſendjenſt der Kriegsanleihen geſichert iſt. 
Wir haben ſoeben die Kriegsſteuern des Jahres 
1918 verabſchiedet, die uns 2,5 Milliarden Mark 
laufende und 18 Milliarden Mark einmalige 
Einnahmen bringen. Ich kann verſichern, daß der 
Bundesrat gewillt iſt, auch weiter für 


entſprechende Deckung der Zinſen zu 
ſorgen. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß jeder, der 
ſeinem Vaterlande das Geld zur Verfügung ſtellt, 
dieſes Geld auch dem Vaterlande möglichſt bis 
zum Ende des Krieges belaſſen ſoll. Nur in Fäl⸗ 
len dringenden wirtſchaftlichen Bedürfniſſes ſoll 
er zu einem Verkauf ſchreiten, und dieſem Fall 
iſt bekanntlich dadurch Rechnung getragen, daß 
die Reichsbankanſtalten Beträge bis zu 2000 Mk. 
den Zeichnern zum Kurſe von 98 Prozent — das 
iſt alſo der Ausgabekurs — abnehmen. Auch grö⸗ 
ßere Verkäufe vermittelt die Reichsbank zum 
wenn ihr ein wirtſchaftliches Be⸗ 
dürfnis nachgewieſen wird. Es iſt mir bekannt ge⸗ 
worden, daß das Gerücht, die Kriegs⸗ 
anleihe ſei um 30—40 Prozent entwertet, 
abſichtlich von gewiſſenloſen Spekulan⸗ 
ten verbreitet wird, um unerfahrenen Leu⸗ 
ten — insbeſondere auf dem platten Lande — 
Kriegsanleiheſtücke zu niedrigerem Kurſe abzu⸗ 
nehmen, um ſie dann zum wirklichen Werte an 
Banken uſw. zu verkaufen. Wer auf dieſe Machen⸗ 
ſchaften hinieinfällt, wird für ſeine Angſtlichkeit 
und Leichtgläubigkeit am eigenen Beutel geſtraft. 
Für die Zeit nachdem Kriege iſt eine Auf⸗ 
nahmeaktion in großem Stil in Aus⸗ 
ſicht genommen, die einen Kursſturz verhindern 
ſoll. Durch dieſe Aufnahmeaktion werden Schwan⸗ 
kungen größeren Umfanges vermieden werden, 


Börſenkurs, 


und darin liegt eine beachtenswerte Bevorzugung 
der Kriegsanleihe anderen Werten gegenüber. 
Die Parteiführer erklärten ihre volle Überein⸗ 
ſtimmung mit der Auffaſſung, daß es weiter für 
Reichstag und Reichsregierung erſte Pflicht ſein 


zugeſagter Höhe mit allen Mitteln ſicherzuſtellen. 


Die durchſuchungen 
der landwirtſchaftlichen Betriebe. 


Auf eine Anfrage der Abgeordneten Dr. Roeſicke, 
Dr. Böhme, Herold, Dr. von Heydebrand, Dr. 
RNießer, D. Dr. Graf von Schwerin, Dr. Streſemann, 
Graf von Weſtarp und Weilnböck hat der Staats⸗ 
ſekretär des Kriegsernährungsamts wie folgt ge⸗ 
antwortet: } 

Die Durchſuchungen haben ſich bei der ſchweren 
Verſor unge e nr Vorjahres leider als unent⸗ 
behrlich erwieſen. Die Befugnis Au ihnen ſtü 
ſich auf $ 3 der Verordnung über Auskunftspflicht 
vom 12. Juli 1917 bezw. 11. April 1918, bei den 
Beamten der Reichsgetreideſtelle außerdem auf 
§ 49 der Reichsgetreideordnung für die Ernte 1917 
vom 21. Juli 1917. Die Kriegsnotwendigkeit hat 
dazu gezwungen, im Intereſſe der Allgemeinheit 
am Tide Durchſuchungen ſowohl bei landwirtſchaft⸗ 


ar eſſuales N voraus und find 
an beſonderen Zwecke angepaßt. Die erwähnten 


Zu demſelben Thema hat der Abg. Moeſicke 
folgende Anfrage geſtellt: . 

Der Landrat des Kreiſes Cleve hat unter dem 
21. Juni 1918 im Clever Kreisblatt eine Bekannt⸗ 
machung darüber erlaſſen, welche Gegenſtände bei 
der Nenifion eines landwirtſchaftlichen Betriebes 
im Kreiſe Cleve vorgefunden worden find, und 
führt eine Anzahl von Dingen an, die mit der Er⸗ 
nährung nichts zu tun haben, u. a. ein Paar Mili⸗ 
tärſtiefel, S nach und Bargeld in größeren 
Mengen. Hiernach billigt der Landrat die Aus⸗ 
dehnung der Wer een auf Dinge als 
Lebensmittel; er bemerkt dazu u. a.: „Dieſem Tat⸗ 


müſſe, den Zinſendienſt der Kriegsanleihen in 


Die Anleihen find ges}, 


der Reviſionsbeläſtigungen, wie notwendig die an⸗ 
eordneten Reviſionen find, und daß dieſe noch vers 
chärft werden müſſen, um dem bedauerlichen Unfug 
entgegenzuarbeiten und die ſchuldigen Betriebe 
feſtzulegen.“ Was gedenkt der Herr Reichskanzler 
zu tun, um zu verhindern, daß die Durchſuchungen 
nach Nahrungsmitteln ohne jeden Rechtsgrund au 
andere Dinge ausgedehnt werden, und 5 N 

ein unſachgemäßes Vorgehen falſche Schlüſſe über 
das Verhalten der Landwirte gezogen werden? 


| Provinzialnachrichten. 


Schönſee, 10. Okober. (Im Bett überfallen) und 
durch elf Beilhiebe lebensgefährlich verletzt wurde 
laut „Brief. Ztg.“ der Mühlenbeſitzer Rohde in 
Kalduneck von einem bei ihm in Arbeit befind⸗ 
lichen ruſſiſchen Kriegsgefangenen. Neben 
Kopfwunden hat er weitere ſchwere Verletzungen 


— 


erlitten und mußte in das Krankenhaus nach Thorn 


überführt werden. An ſeinem Aufkommen wird 
gezweifelt. Auch eine Tochter des R. it ſchwer 
verletzt worden. Der Grund für die Antat des 
Ruſſen iſt noch nicht aufgeklärt. Der Täter hat 
ſich nach dem Überfall ruhig in ſein Bett gelegt. 
Graupenz, 11. Oktober. (Ertrunken.) Im Blie⸗ 
ſener See ertrank der Molkereiarbeiter Marian 
Heinrich, ein Krüppel. Er holte mit einem großen 
Wagen mit Waſſerfaß der Molkerei Blieſen vom 
See Waſſer und geriet in eine tiefe Stelle. 
89 Danzig, 11. Oktober. (Die Trauerfeierlich⸗ 
keitem für 9 10 verſtorbenen Oberbürgermeiſter 


016) begannen heute, Nachmittag 5 Uhr, mit 
a 1 0 5 der ſtädtiſchen Körper⸗ 
ſchaften im Rathauſe. Von dem ſchwarzaus⸗ 


eſchlagenen Rednerpult aus, neben dem das von 
orbeerbäumen eingerahmte Bild des Verſtor⸗ 
benen zu erblicken war, würdigte namens des 
Magiſtrats Bürgermeiſter Dr. Bail und namens 
der Stadtverordneten deren Vorſteher Geh. Juſtiz⸗ 
rat Keruih das verdienſtvolle Wirken des 
Oberer Um 6% Uhr fand dann in der 
berpfarrkirche von St. Marien eine große 
öffentliche Trauerfeier ſtatt, in der die 
Bürgerſchaft — zu Tauſenden in lebensgefähr⸗ 
lichem Gedränge en — von dem Ober⸗ 
bürgermeiſter Abſchied nahm. Der Sarg der in 
Blumenfülle verſchwand, war vor dem Hochaltar 
aufgebahrt. Im Altarraum nahmen Platz die An⸗ 
ehörigen des Verſtorbenen — die Gattin 
onnte ihres leidenden Zuſtandes wegen nicht an 
der Feier teilnehmen — und die Behördenver⸗ 
treter, u. a. General der Infanterie Wagner, 
Stadtkommandant, Generalleutnant v. Pfuel, 
Oberpräſtident von n Regierungspräſi⸗ 
dent Foerſter, Generallandſchaftsdirektor Graf 
Keyſerlingk, ſowie zahlreiche Bürgermeiſter 
aus Weſtpreußen, Oſtpreußen, oe und Pom; 
mern. Superintendent, Geh. Konſiſtorialrat D. 
Dr. Kalweit hielt dem Verſtorbenen die Ge 
dächmnisrede. Geſänge eines vierſtimmigen Män⸗ 
nerchors unter Leitung von Muſikdirektor Bin 
der umrahmten die Feier, mach deren Schluß die 
Leiche unter Glockengeläute und dem Geleit der 
Ehrenwache der Feuerwehr in das hieſige Are? 
matorium übergeführt wurde, um morgen 
Nachmittag dort eingeäſchert zu werden. f 
abian, 10. Oktober. (Todesfall.) Landrat 
Bacmeiſter, ſeit 24. Januar 1916 Landrat des 
Kreiſes Labiau, iſt in der Nacht zum 9. Oktober 
nach nur achttägiger Erkrankung an den Folgen 
der Grippe im Alter von 38 Jahren geſtorben. 
Er wurde aus e eee Kreiſe an die 
Spitze des ſtark zerſtörten Kreiſes Labiau berufen, 
der jetzt ziemlich wieder aufgebaut iſt. 
Inſterburg, 11. Oktober. (Die e Je 
tenverſammlung) beſchloß die Umwandlung 075 
Knaben⸗Mittelſchule in eine Oberrealſchule, ſowi 
des Lyzeums und Oberlyzeums in eine Studien⸗ 
anſtalt. 3 
Königsberg, 10. Oktober. (Drei Frauen ge 
Zuge überfahren. — Erſchlagen.) Heute, früh 5 
Uhr 50 Minuten wurden zwiſchen Dallwitz un 
Matheningkem der Strecke Kerzen afl en 
von Hen ne 261 drei Frauen überfahren. 
wei wurden joint getötet, eine ſchwer verletzt. 
ie Verletzte iſt dem Krankenhaus in J ſterbung 
geg Bat worden. Die Frauen haben anſcheinend 
en, Bahnkörper als Fußweg benutzt und 550 
beim Ausweichen vor einem entgegenkommen 
Militärzug von dem Triebwagen erfaßt worden. 
Es herrſchte ſtarker Nebel. — Von einem ge) üllten 
Sack erſchlagen wurde eine unbekannte wei liche 
etwa 50 Jahre alte Perſon in der Altſtädtichen 
Trönkgaſſe. Die Frau las ſich gerade von 97 
Sbraße Korn und Abfall von enten aulen? 
men, als ſich ein Sack, der auf einen peicher auf, 
ezogen wurde, von dem Haken löſte und 5 55 
Siraße hinabſauſte. Er fiel ſo unglücklich auf d 
Frau, daß ihr Tod auf d 
d Strelno, 11. Oktober. b 
chte in 


Kruſchwitz gehörige Dampfmühlengrundſtück 5 


er Stelle eintrat. 


ch 
Müllers Luczak in Hohenſalza tier bet 


Todesfall) ereignete ſich hier in der letzten Woche. 
20. September, 1 0 5 vor dem 7 


tippe erkrankt war, ſich aber 
bedeutend beſſer fühlte, einen Rückfall, und d. 
rauſame Tod entriß dem Jungen Ehemanne vn 
Sean 1 70 fünftägiger Ehe. Am Donnerstag 5 
erfelbe Geiſtliche die Braut der Erde übergeben, 
der ſie am vergangenen Sonntag getraut pat. 
Snelbemüht, 11. Oktober. (Todesfall.) der 
uſtizrat von Poplawski iſt an den Folgen mu 
tippe nach kurzem Krankenlager geſtorben. 7 
ihm iſt einer unſerer tüchtigſten Rechtsa⸗ i 
heimgegangen. 5 5 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 13, Oktober. 1917 652 
reiche Kämpfe de Seeſtreitkräfte in den 
jet. 1916 Ende der achen Jae, 
1915 Erſtürmung der ſerbiſchen Be An: 
Bayeur. 5 
loud durch die Frau“ 
1825 f König Maximilian I. von Bayer 
1815 Erſchießung Königs Murat von Neapel. 


Leipzig. der Halb⸗ 

14. Oktober. 1917 Völlige Eroberung der Halb 

. iederlage 
inſel Sworbe 1 1916 Schwere Mieter den 


deutſche Truppen. 1912 überſchreitung der ſerbi 
tſche Trupp erſchr 1870 f Karl 


(Beſitzwechſel.) Das 


2 
NN 
1 
5 
\ 
J 
J 


— 


Zweiten, einer der Begründer der nationallibera⸗ 
len. Parte 1846 * General von Dreiſing. 1829 
0 Eduard Lasker, bekannter liberaler Parlamen⸗ 
2 1813 Siegreicher Kampf der Verbündeten 
ei Liebertwolkwitz. Bayerns Kriegserklärung 
1005 Salach 5 Deen b d bei Jene. 

Schlacht bei Haſtings. En ngelſäch⸗ 
fiſchen Königstums N 


Thorn, 12. Oktober 1918. 


— (Die Kaiſerin) wünſcht, wie der 
12 chsanzeiger im nichtantlichen Teil ſchreibt, 
he m Geburtstag dem Ernſt der Zeit entſprechend 
b de zu Walle on en 
ne ſein, wenn alle, die ſonſt e Liebe un 
Anbängliöteit durch Glück nſche 11 Ausdruck 
10 den gen pflegten, in 5 1 alte davon ab⸗ 
ann 155 unte den l wei 0 den es e 
5 e des treuen Gedenkens ähliger 

verſichert zu halten. >= ie 
855 (Auf dem Felde der Ehre gefallen) 
In aus unſerem Osten: Stabsarzt d. L. und Regts.⸗ 
Sone med. Kurt⸗Wolfgang Wentſcher, 
ohn des verſtorbenen Geh. Sanitätsrats W. in 
orn; Gutsbe itzer, Leutnant d. L. und Batterie⸗ 
Inner Albert Weiter aus Wieſenthal bei Gramt⸗ 
chen, Kreis Thorn; Gefreiter Johannes Ra m m 
10 Kreis Hohenſalza; Vizefeldwebel 
M Geſchke aus Drosdowo, Kreis Schwetz; 
ung 15 5 on der „ 
. rn; Fran endrzejewski 

aus Thorn⸗Mocker. 1 55 


— (Das Eiſerne Kreuz) erſter Klaſſe 


hrer Guſtav van Bargen (Inf. 176), Sohn 
Fi Witwe Marie van B. in Bora kt der 
lber Kreuz zweiter Klaſſe wurden ausge⸗ 
Rene Fahrer Willi Schwichtenberg aus 


Fahnenjunker, Anteroffizier Wilhelm 


mann 2 IR 
Rihtr, ( ih des Unteroffizier Berthold Ku z⸗ 


Br Shweh; Gefreiter Ezeslaus Zielinski aus 
Bien Karol Alfons Kopczynski 15 


Der pen ttlonalien von der ev. Kirche.) 


zum 

Bitz seehr an der 
ſarter in Griewenhof, Dibzeſe Strasburg, Karl 

915 5 3116 zum Pfarrer des Pfarrbezirks Ei 

(A 


rar 11 
Aer angetifhe Oberkirchenrat ordnet für den 


Zelt allgemeinen Landesbettag an, um 

Reg 1 werſter Nöte und 

die 80 in der beſonders ſchwer auf abe Seele 

; Bedürfrge um das geliebte Vaterland kaſtet, das 
fieſe mis nach allgemeinem Gebet zu ſtillen. Je 
Har 25 unſer Volk „> Tage erlebt, um fo dank⸗ 
den 507 es daher, daß es ſeine Zuflucht zu Gott 
eine Lm nehmen kann, ihn anflehen darf, daß 

5° ae um 

ter wird der Ausdru i ; = 
wißheit N ck der ſieghaften Ge⸗ 


täte (über die erfolgreiche Amts⸗ 
birgt it des enen Ober: 
ben die mMeifters Scholtz⸗Danzig) ſchrei⸗ 


Meilter getunt Neueſt. Nachr.“: Als Oberbürger⸗ 
Zügel ; 
a 

Stadt ie damit, daß er die innere Verwaltung der 


NH im Laufe it, di te: 
ſtaltet hatten. der Zeit, die vor ihm Abet 


n fs bergen mußte. Es war eine Er⸗ 
E, änderte 
tmie, au und nach neuen Geſichtspunkten 


fo 

le enn konnte und durfte, 
Walten Zug von Willkür oder von begünſtigendem 
ſtechen dite = eiſerne Sachlichkeit, die das hervor⸗ 
von nfan 7 5 0 
ie Pang, an auch hier ſeine Hand geleitet und 
die Ni tlinieh gegeben, nach denen ſich alles Da 


f. 

Hein er we merkte man damals, daß es kein 
And ie der Perſönlichkeit, von der ſie ausgingen. 
Iapre, 3 Bewußtſein hat ſich verſtärkt mit jedem 


onnenſchönen Tage in der Langgaſſe dam 


„ an der Spitze der Verwaltung ſtand. 


na 
an, Innen erneute und es groß machte zu den Auf⸗ 


lten, 

em achte es auch nach außen groß. 
f ee erkannte er die Möglich eiten aller Ver⸗ 
blick gen, die vorlagen, und er hat keinen Augen⸗ 
räum 
leitete. 
Wieder d 


deſſen Unzulänglichkeit er a 


keit er d iche 
are und fle ae an die verſtändnisvolle Erhal⸗ 
an i 22 

Seh Interefe für alle neuen, an das großzügige 
ausgrei 


an l 
üächer 9. 1 5 a groben Kriegsdrangfalen wirtſchaft⸗ 


Kriegswi : 

Erkenne Zswirtſchaft und nicht zuletzt an das ſichere 
5 N, mit dem ie Kra i i i 
wählte und ſie berief die Kräfte ſeiner Mitarbeiter 
I Kaufmänniſcher Verband g 
w 1 1 er ban ür 
92595 „ Jeſam ner kt) In ber I 
jelt gen Juſammenkunft im Reſtaurant Martin 
ber die tern, Mleinek⸗ Berlin einen Vortrag 
niſe einheitliche Regelung der Arbeitsverhält⸗ 
der y Die Vortragende forderte, daß die Zeugniſſe 
men ugeſtellten einen einheitlichen Inhalt bekom⸗ 
rin „Ad nur die Art und Dauer der Tätigkeit da⸗ 
fein angeführt jein ſoll, nicht aber, da niemand in 

em Arteil objektiv ſein könne, eine Beurtei⸗ 
\ 


* 


Amtlicher deutſcher Heeresbericht. 


Großes Hauptquartier, 12. Oktober. (W. T.⸗B.)] waren, blieben dem Feinde verborgen und find 


Weſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht. 

Wir find aus den Stellungen weſtlich von 
Douai in rückwärtige Linien zurückgegangen. 
Der Gegner iſt langſam gefolgt und ſtand am 
Abend in der Linie Alt Vendin—Harnes 
Henin— Bietard und öſtlich der Bahn Beau⸗ 
mont— Brebieres. Nordöſtlich von Cambrai 
griff der Feind zwiſchen der Schelde und St. 
VBaaſt an. Angriffsziel der hier in ſchmaler 
Front angeſetzten engliſchen Diviſionen war 
der Durchbruch auf Valenciennes; ſeine Abſicht 
iſt vereitelt. Es gelang dem Feind nur, in 
Jouy Fuß zu faſſen. Unſere durch Panzer⸗ 
wagen wirkſam unterſtützten Gegenſtöße brach⸗ 
ten hier den Anſturm des Feindes zum Stehen. 
An der übrigen Front wehrten wir den Feind 


ungeſtört und plangemäß verlaufen. Auch in 
der Champagne iſt der Feind nur vorſichtig 
gefolgt. Der ſiegreiche Ausgang der großen 
Schlacht in der Champagne, die die Armee des 
Generals von Einem mit verhältnismäßig 
ſchwachen Kräften gegen eine gewaltige Über⸗ 
macht des franzöſiſchen und amerikaniſchen 
Heeres in viertägigem hartem Ringen gewon⸗ 
nen hat, und die beim Feinde in der Cham⸗ 
pagne infolge der ungewöhnlich hohen Verluſte 
eingetretene Erſchöpfung hat die reibungsloſe 
Durchführung dieſer ſchwierigen Bewegungen 
ermöglicht. 
Heeresgruppe Gallwitz. 


Gegenangriffe, die der Feind in den Kampf⸗ 
abſchnitten der letzten Tage auf beiden Maas⸗ 


vor unſeren Linien ab und fügten ſeinen dich⸗ Ufern führte, find unter ſchweren Verlusten für 


ten Angriffswellen ſchwere Verluſte zu. 
Heeresgruppe deutſcher Kronprinz. 


Heftige Teilangriffe engliſcher, 
niſcher und franzöſiſcher Diviſtonen beiderſeits 


den Feind geſcheitert. 


Cunel und der 
Ornes⸗Wold, die vorübergehend verloren gin⸗ 
gen, wurden von ſächſiſchen Bataillonen wieder 


amerika⸗ genommen. Die ſeit 15 Tagen im Brennpunkt 


der Schlacht bei Romagne in ſchwerem Abwehr⸗ 


von Bohain wurden vor unſeren Stellungen kampfe ſtehende elſaß⸗lothringiſche 115. Infan⸗ 


abgewieſen. An der Oiſe Erkundungsgefechte. 


terie⸗Diviſion unter Generalmajor Kundt hat 


Südlich von Laon haben wir den Chemin des auch geſtern die ihr anvertrauten Stellungen 


Dames geräumt. In dem Aisne⸗Vogen zwiſchen 
Berry au Bac und ſüdlich von Vonzidres haben 


wir neue Stellungen bezogen. Die Bewes! 


gungen, die jeit mehreren Tagen eingeleitet 


lung über Fleiß und Sührung des Angeſtellten. 
Der Anſpruch auf ein Zeugnis beſteht während der 
Kündigungszeit. Zeugniſſe erhalten ihren Wert 
doch erſt, wenn die geheime Auskunft ſie beſtötigt. 
Da aber Arbeitgeber häufig Auskünfte verweigern, 
was für das Perſonal von Nachteil ſein kann, ſo 
empfehle ſich, die Einholung von Auskünften ganz 
zu beſeitigen. Offiziell habe der Verband hierzu 
noch nicht Stellung genommen. x 

— (Schornſteinfeger⸗Innung.) Unter 
Vorſitz des Herrn Obermeiſters Greth fand heute 
in der Herberge eine geen ſtatt. Es 
wurden zwei Lehrlinge aus Dt. Eylau frei⸗ 
geſprochen. f 

— (Verlängerung der Ferien.) Wegen 
der Grippe ſind die Ferien der ſtädtiſchen Schulen 
und Privatſchulen vorläufig bis Dienstag, den 
22. d. Mts., verlängert. 

— (Konzert des Berliner Ter⸗ 
zetts.) Am Dienstag wird das Berliner Terzett 
hier ein Konzert geben, worauf hiermit hinge⸗ 
wieſen ſei 
„Voſſiſche Zeitung“: „Die von ſorgfältiger muſika⸗ 


liſcher Arbeit zeugende temperamentvolle Art ſichert 


ihnen den Erfolg; den lebhafteſten Beifall er⸗ 
zielen ſie mit dem Vortrag von Volksweiſen.“ Das 
„Berl. Tagebl.“ rühmt „den harmoniſchen Zuſam⸗ 
menklang. Der Vortrag iſt fein nüanciert, glocken⸗ 
rein, ſchalthaft und von ſchlichter Natürlichkeit“. 
Die „Allg. Muſikzeitung“ ſchreibt: „Beſonders 
intereſſteren drei Stücke: „Die Sonne“, „Schnee⸗ 
wittchen“ und ein luſtig kanoniſch geführtes „An 
heimlicher Pforte“, die man alle drei ſich nicht 
beſſer in 

Andere Zeitungen ſprechen von einem hohen Genuß, 
von einem „neuen Triumph der echten Volksweiſe 
wie des Kunſtliedes im dreiſtimmigen Satz“. Vor⸗ 
verkauf der Eintrittskarten in der Buchhandlung 


von W. Lambeck. 


— (Plagmufik.) Morgen, Sonntag, ſpielt 


1 
# 


aus Abbau Br. Lanke war angeklagt, im Leſchla h. 


Da die Aneignung 10 


achtete das Gericht Wisniewski für ſchuldig und 


Geldſtrafe. — Die Fabrfkarbeiterin 5 a Fe 
igt, i 


undertmarkſchein geſtohlen und eine dem Ahr⸗ 
er Jordan in Briefen gehörige Broſche im 
Werte von 50 Mark ee zu haben. Der 
Gerichtshof erkannte wegen Diebſtahls a 
3 Tage Gefängnis, wegen der Anterſchlagung au 

eiſprechung. — Der Arbeiter Thomas Köpke aus 
& ten wurde Anfang September in Thorn ab⸗ 
efaßt, wie er 14 Militärdecken und 3 Liter Petro⸗ 
5 bei ſich hatte und ſich über den rechtmäßigen 
Erwerb nicht ausweiſen konnte. Er behauptete, 
die Sachen von einem Unbekannten gekauft zu 
haben. Wegen Hehlerei erhielt er 4 Wochen 
Gefängnis. — Der Gaſthofbeſitzer Karl Kremin aus 
Bachau hat im Juni eine Kuh an eine nicht zun 
Nufkauf berechtigte Perſon verkauft. Das Urteil 
lautete auf 100 Mark Geldſtrafe. — Der Gaſtwirt 
Ludwig Golinski von hier, jetzt Gefreiter bei der 
Landſturm⸗Eskadron Danzig, kaufte im Oktober 
v. Is. vom Akkordunternehmer Leo Marczynkowski 


—— 


aus Oſtichau ein heimlich geſchlachtetes Schwein 


von etwa 2 Zentnern, ſowie 50—60 Pfund Erbſen. 
Bei einer in der Behauſung des letzteren er 
nommenen Nachſuchung wurden 8 Militärbeden 
gefunden, die er von unbekannten Arbeitern ge⸗ 


* 


eee mere, ee 


Aber die drei Sängerinnen ſchreibt die hängter Tabakblätter im 


gegen alle Angriffe des Feindes gehalten. 


Der Erſte Generalquartiermeiſter: 
Ludendorff. 


eee 


kauft haben will. Das Gericht verurteilte M. wegen 
Hehlerei zu 3 Tagen Gefängnis und wegen 
rilega vergehen zu 70 Mark Geldſtrafe, 
Golinski wegen Kriegsvergahen zu 50 Mark Geld: 
ſtrafe. — Die Beſitzerfrau Valerie Sloniecki aus 
Moder, Geretſtraße 33, hat 1915 oder 1916 von 
Militärperſonen, welche bei der Feldbahn be⸗ 
ſchäftigt waren, zwei Säcke Mehl gekauft, das die 
Verkäufer geſtohlen hatten. Das Gericht verhängte 
gegen fie wegen Hehlerei eine Gefängnisitrafe 
von 3 Tagen. — Der Landſturmmann Peter Pauly 
von der Park⸗ Kompagnie 2. Batls. Fußart.⸗Negts. 
Nr. 18 hat im April 1915 353 000 Stück Zigaretten 
und etwas Butter nach Polen den deutſchen Aus⸗ 
fuhrnerboten zuwider ausgeführt. Dafür ver⸗ 
hängte das Gericht gegen ihn eine Geldſtrafe von 
6000 Mark. 


Popgorz, 12. Oktober. (Ein Einbruchsdiebſtahl) 
it im Garten des Poſtſekretärs Moritz verübt, wo⸗ 
bei die Diebe eine Menge zum Trocknen aufge⸗ 


erte von 100 Mark ent: 
wendeten. 


Letzte Nachrichten. 


Generalmajor Hoffmann 

5 Chef des Kriegsamts. 
Berlin, 12. Oktober. Generalmajor Ul⸗ 
rich Hoffmann ift zum Chef des Kriegsamts 


der Ausführung vorſtellen konnte“ ernannt worden. i 


Engliſche Preſſſtimmen zur Rede Greys. 


London, 12. Oktober. (Reutermeldung.) 
Der konſervative „Daily Telegraph“ ſchreibt 


Hegner des Völkerbundes ſei. Die Miniſter 
hätten aber mit den Kriegsfragen vollauf zu 
tun, und das Ideal, für das Wilſon auſtrete. 
ſei bereits im Beſitz der Völker. Seine prak⸗ 
tiſche Verwirklichung ſei geſichert. — Die 
unioniſtiſche „Dailg Mail“ ſchreibt: Grey 
unterjtügt Wilſons Anſichten in jedem weſent⸗ 
lichen Punkte und tut wohl daran, den Nach⸗ 
druck darauf zu letzen, daß der Völkerbund rein 
Erſatz für den Sieg jei. — Die radikale „Dallg 
News“ ſchreibt: Grey ſprach die uneinge⸗ 
ſchränkte Zuſtimmung aller nüchtern denkenden 
Elemente dieſes Landes zu Wilſons geſchicht⸗ 
licher Beſtimmung der Zwecke dieſes Krieges, 
der Friedensbedingungen, aus. — Das North⸗ 


zur Nede Greys, daß kein engliſcher Sure 


cliffe⸗Blatt „Times“ jagt: Wir ſchließen uns 


der Forderung Greys durchaus an, daß die 
Haupthoffnung für eine friedliche Entwickelung 
der Menſchheit auf den erhöhten Sinn für 
nationale Sicherheit beruhe, die ein gut orga⸗ 
niſterter Völkerbund allein gebe, Mit ſeiner 
Behandlung der fiskaliſchen Frage ſtimmen 
wir völlig überein. 
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Ladentiſch, Negale, IR 
Kiſten | 


iſte 


zu verkaufen. 
fi 


ent 


Let 


Jau vermieten. 


; Arge 
de Milch 


ſofort zu kaufen geſucht 
Wernleke, Mellienitr. 103 ptr. 


San 4 
Bi 


Sannenziege| Sch 
zu kaufen geſucht. 
an die Geſchäftsſt. 


Balnlile 


kauft jedes Qitansıım 


Herrmann Thomas, 


euftädt. Mark. Any 


auft Anker» Drogerie, 
Eliſabethſtr. 12014. 


Teiltämpfe beiderſeits der Aire. 8 


LI 


daſelbſt auch ein möbliertes Zimmer | Vorſtadt. Angebote u. K. 3410 


findet Peuſion mit Beauſſichtg. d 
Wernicke, Meſlienſtr. 103 pte. | Shularb. Ang. unter P. 3458 


Möbl. 2-3 Zimm ng 3 

mit Küche und ohne Wa 

Velten wird für bald a m möbliertes 
Angebote unter V. 3446 an 

die Geſchäflsſtelle der Preſſe“ erb. 


— ee 
Zum 1. 4. 19 bequeme ; 
34 Fimmer-Mohntng 
in Thorn oder Umgebung zu mie ⸗ 
ten gel, mit Garten bevorzugt. 


Angebote erbeten unter V. 2068 der Stadt. Angebote u. P. 3464 
an die Geſchäftsſtele der „Preſſe“, an die Geschäftsstelle der Peeſle“. 


| Schweres Eiſenbahnunglück in Rumänien. 


Bukareſt, 12. Oktober. Am 9. Oktober 
abends entgleiſte ſüdweſtlich Craiva infolge 
Dammunterſpülung durch wolkenbruchartigen 
Regen der D⸗Zug 2 Bukareſt—Budapeſt, nach⸗ 
dem erſt eine halbe Stunde vorher ein anderer 
Zug die Stelle ungefährdet durchfahren hatte. 
Einige Wagen fingen Feuer. Eine Anzahl 
| ar dee kam ums Leben. Mehrere Perſonen 
wurden weniger oder ſchwer verletzt. 


Eidesleiſtung des neuen Präſidenten 
von China. 


Peking, 12. Oktober. (Meldung der 
Agence Havas.) Der neue Präſident der Ne⸗ 
publik Hfiu⸗Thetchang hat heute den Eid ge 
leiſtet und das diplomatiſche Korps in offi« 
zieller Audienz empfangen. 


Berliner Börſe 
vom 11. Oktober. 
An der Börſe macht ſich in Erwarlung der weiteren Ent, 
wickelung der Dinge eine weilgehende Zurückhaltung und Uns 
fiherheit bemerkbar. Die Kursgeſtallung war nicht einhelllich, 
und Schwankungen waren auch im Verlaufe wieder zu de⸗ 
merken. Schiffahrtsaktten hallen einen anfänglichen Vexluſt 
wieder ein und gingen über die geſtrigen Schlußkurſe ſchlioßlich 
noch hinaus. Monlanwerte und die Mehrzahl der 9 
aktien waren zumtell gut behauptet und teilmeife höher. ft 
letzteren lagen nur rheiniſche Metallwaren und Gebrüder 
Nöhler ſchwach ebenſo wle die Werle des Anllinkonzerns. Am 
Rentenmarkt erfuhren heimifche und öſterrelch⸗ungariſche Renten 
leichte Kursbeſſerungen. Sehr feſte Haltung bekundeten auch 
im frelen Verkehr Steaua Romana und Bemberg⸗Aktien. 5 


vom 11. Oklober. 
Im hleſigen Verkehr mit Landesprobükten halten ſich die 
Umidge in engen Grenzen, da in vielen Arlikeln Material 
fehlt oder geſetzliche Beſchränkungen den Handel beeinträchtigen. 


| Dies gilt namentlich für Runkeln, die, wie berichtet, nunmehr 
EPC ENTE RETTET RE TRIER 


auch in öffentliche Bewirtſchaftung genommen find. Dasſelb⸗ 
it von Heu und Stroh zu fagen. Die Kreſſe find immer 
noch geſperrt, ſodaß für den ſrelen Handel von den hier an ⸗ 
liegenden Zufudren kaum etwas zur Verfügung ſteht. Erſaßz⸗ 
ſultermittel jeder Art find daher rege geſucht. Von Saatge 
trelde iſt mehr angeboten als geſragt. Eine Belebung des 
Geſchäfts iſt nicht zu bemerken, Im Handel mit landwirk⸗ 
schaftlichen Sämereſen Ift alles beim Alten geblieben. Welter 
ſchön. 


Für telegraphiſche a. 10. Oktober. la. 9. Oktober. 

Er Auszahlungen:] Geid | Brief Geld | Brief 
Holland (100 cdl.) 308,— | 303,39 | 305, — 305,50 
Dänemark (100 Kronen) 185,50 | 186,— | 186, 1.186,50 „ 


Schweden (100 Kronen) | 209,25 209.75 210,25 | 210,78 


Norwegen (100 Kronen) 185.75 186,25 186,25 | 186,75 
Helſingfors (100 finn. Mk.)] 74,25 74,75 74,25 75.— 
Schweiz (100 Frances) 144,25 | 144,50 144,75 | 145, 
Deiterreihslingern{100Rr)| 57,70 52.80 57,70 . 57,89 
Bulgarien (100 Lena) 79,.— 79,591 .78,— 79,80 
Konftantinopel 2070| 20,80 20.70 20 
Spanien (100 Befetas) 140,— | 141.— J 139,— | 140,— 
Mieteorolsgiihe Beobachtungen zu Thorn 


e vom 12. Oktober, früh 7 Uhr. 
Barometerſtand: 7645 mm . 
Waſſerſtand der Welch el: 1,80 Meier. 
Lufttemperatur: 4 11 Grab Gelflus. 
Weiter: iroden. Wind: Südosten. 

Vom 10. morgens bis 11. morgens höchſte Temperatur 


b Brad, Gelfins, nledeigſle ＋ 9 Arab Telſius. 
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Junges Ehepaar 
Joes fofort oder 1. 


1 


an bie Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


a 3 N 
- * 85. 2. Etage. Sude bon ol. 23 7 
Einf. mühl, 
von ſoſort oder ſpäter zu vermieten. di 
en, Markt 22, 1 . me ethäftsfteie der fe. 


| Penſion oder Küchenbenutzung für 
Zimmer Ehepaar in Brombergervorſtadt. 
Angebote unter H. 3458 n 


— — 2 1 LEERE 
* 14 2: 
Gut möbl. Zimmer 
evtl. mit Kabinett, ſep. Eingang zu 
ſofort reſp. 1. November von befe 
are Sen geſucht. ws 
ngebote m. Preisang. unter WW. 


Junge, anſtändige Dame ſucht 
Fan „von ſofort oder 1. 11. 18 1 
Zimmer, 
wenn möglich mit Familienanſchluß. 
Offerten m. Preſsang. unter W. 
3462 an d. Geſchäftsſt. d. „Brefle”. 


Beamter ſucht möglichſt abge⸗ 
ſchloſſene mübl, Wohnung von 
2 bis 3 Zimmern, nebjt Küche und 
Kabinett, in ruhigem Haufe, nahe 


erin 


der Preſſe “. 


Am 3. Oktober 1918 ſtarb den Helden⸗ 
tod für ſein Vaterland mein geliebter Mann, 
der Vater meines kleinen Sohnes, unſer 
guter Sohn, Schwiegerſohn und Bruder, der 


Leutnant d. Re. und Batterieführer 
im Feld⸗Art.⸗Regt. 71 


L 


Ritter des Eiſernen Kreuzes 1. u. 2 
Klaſſe und des mecklenburgiſchen 
Ver dienſt⸗Kreuzes. 

Wieſenthal, Kreis Thorn, 

den 10. Oktober 1918. 
Frau Lisbeth Weiler, geb. Schwarz, 
Herbert Weier, 
Heinrich Weier, 


Frau Emma Weier, als Eltern, 
geb. Ebel, 


Friedrich Schwarz, als 27 
Frau Bertha Schwarz, Schwieger⸗ 
geb. Reuter, | eltern 


und Geſchwiſter. 


Tief erſchüttert erhielten wir heute ö 
die traurige Nachricht, daß mein innigſt⸗ 
geliebter Sohn, unſer herzensguter 5 
Bruder und Neffe ; 


im blühenden Alter von 19 Jahren, 
am 29. September im Weſten durch 
Granatſplitter gefallen iſt. 5 


Thorn den 11. Oktober 1918. 
In tiefem Schmerz: 
Minna Nowak, geb. Lau, 


Kurt Nowak, 
Vizewychtmeiſter z. Zt. im Felde, 


Ernst Nowak. 


Plötzlich und unerwartet erhielten wir 
die traurige Nachricht, daß unſer lieber 
Sohn und Bruder 


Hugo Peitsch 


Gefr. in einem Feldart.⸗RNegt., 


am 6. Oktober im Alter von 23 Jahren in 
einem Feldlazarett geſtorben iſt. 


ae aenpef den 12. Oktober 1918. 

5 In tiefer Trauer: 
Christoph Peitsch nebſt Frau 
und Geſchwiſter. 


Am 10. Oktober ſtarb nach 
ſchwerem Leiden 
gute Tochter und 
Schweſter 

Maria Stangenberg 
im Alter von 28 Jahren. 


1 5 zeigen ſchmerzerfüllt 
horn 
den 12. Oktoder 1918 
Anzunt Stangenk 
und Fran, 96 Fraud 


Die ebe A 1 a 
Sonntag den 1 Ar 


Für bie nielen Beweiſe 
herzlicher Teilnahme und für 
die außerordentlich vielen 
Kranzſpenden beim Heime 
gange unſeres Lieblings ſa⸗ 
gen wir hiermit allen Freun⸗ 
den und Bekannten, beſonders 
den Bewohnern des Hauſes 
Talſtr. 27a und Herrn W. F. 
unſern herzlichſten Dank. 


nachmittags 3 Familie Galla, 
Trauerhauſe Goßlerſtr. 31 Polizeiſergeant. 


aus ſtatt. f 
een FEC 


wir die traurige Nachricht, daß mein lieber, 
guter Mann, der treuſorgende Vater ſeines 
Kindes, unſer lieber Sohn, Schwiegerſohn, 
75 Bruder, Schwager und Onkel, der 


N Obergefr. in einem Neſ.⸗Fußart.⸗Regt., is 


nach 3 Jahren treueſter Pflichterfüllung an 15 
(einer am 1. Auguſt erhaltenen Verwundung 
im Lazarett zu Gern geſtorben ilt. 


führung noch bekannt Rn 


im 
55 im 41. Lebensjahre, was ſchmerzerfüllt anzeigt 


Man hat in fremder Erde — Dein letztes Bett gemacht, 
Das ſprich „Vom Kampfgebrauſe — Ruht hier ein Krieger aus. 


an Nowak 


Und wenn die Friedensglocken — Hin tönen durch das Land, 25 
Dann wollen wir uns tröften, — Du ſtarbſt fürs Vaterland. —— 


kurzem ſchwerem Leiden unſer guter treu⸗ 


vater, der Beſitzer 


Oktober, 3 Uhr nachmittags, vom Trauerhauſe 
aus ſtatt. 


ſchwerem Leiden im 50. Lebensjahre, der 


Achtung ſeiner Vorgeſetzten erworben. 


Ehren halten. 


Abend 9½ Uhr 


Ganz plötzlich 5750 Anette ‚erhielten . 05 € 
5 ſorgenden Vater, 


Beſitzer 


Friedrich Liedtke, 


Inhaber des E. K. 2. Klaſſe, Thorn den 


Kompanie, 12. Oktober 1918. 


Im tiefen Schmerz 
namens aller Hinterbliebenen: 


Fran Emma Liedtke, 
geb. Gietz, 


und Söhnchen Walther. 
Die Beerdigung wird nach ſtattgefundener Aeber⸗ 725 


Then 


Am 13. Oktober vorigen Jahres ſtarb ME 
den Heldentod fürs Vaterland 
mein lieber, einziger Sohn, der 9 55 


Beſitzer, Amierungsſoldat 


Wilhelm Thober 


Gertrud, 


Podgorz Stadtfeld, 22. Oktober 1918 


die trauernde Mutter, 
Katharine Thober. 
Ruhe ſanft in fremder Erdel 


bofes aus Ali 


Dorkliegſt Du ohn Beschwerde, — Ein Streuz hält fille Wacht. Br 
Er kam nicht mehr nach Hauſe — Und doch iſt er zu Haus!“ i 
mitglied, der 


Schlummre ſanft hinnſeden, ftifl von uns beweint. 
Bis des Himmels Frieden wieder uns vereint. 


Wilhelm 


i im 59. Lebensjahre. 


15 Wir werden ihm 
bewahren. 


Heute früh 4 Ahr entſchlief ſanft nach 


ſorgender Vater, Schwiegervater und Groß⸗ 


ac Nee 


im Alter von 68 Jahren, 5 Monaten. 
Dieſes zeigen ſchmerzerfüllt an 
Thorn den 10. Oktober 1918 


die tieftrauernden Kinder. 


Die Beerdigung findet am Montag den 14. 


Statt 


nachts 11 Uhr unſer 


Am 9. d. Mts. verſtarb nach kurzem, 


Oberpoſtſchaffner 


ser Anl] Nee 


Baterländifcher 
Gemeindenhend. 


4° Somiiag Den 13, d. Mis, 
Ri Ei 58, 6 Uhr, in der altitädt, en 
irche 


Lichtbiſbervorſrag 
Seit langen Jahren hier bei 1 5 RR 1 0 7 ‚du 
hat er durch treue Pflichterfüllung und een tage 


ſein ruhiges, beſcheidenes Weſen ſich in 
hohem Maße das Vertrauen und die 


Vio indorttag 


755 8 
U öricht sekretär Spielvogel, De 
amati N 

emubt ſrel, doch wird um Gaben 
ür die Soldatenfürſorne des Roten 


Herrn 


Kieuzes 


Wir werden ſein Andenken ſtets in 0 5 


Vortragsfolge 


Thorn den 11. Oktober 1918. 


Der Poſtdirektor, 
die Beamten und Beamtinnen 
des Poſtamts 2, Thorn Bhf. = 

; 3 Br N m Gegen Belohnung abzugeben 


Treichel. . 7. 


Mew 


a ge 


Eine 


Nach jahrelangem Leiden erlöſte der Tod geſtern 


Hermann Medo. 


Um ſtilles Beileid bittet 


Clara Medo, 
Johannes Martin, 
Charlotte 
Wolfgang 


Beerdigung Dienstag 3½ Uhr von der Leichenhalle des 
altſtädt. evangel. Friedhofes. 


Geſtern mittags 1 Uhr ſtarb nach lan⸗ > 
gem ſchwerem Leiden mein lieber Mann, 
BR unſer guter treuſorgender Vater, der 


königl. Oberbahnaſſiſtent 


5 4 Scharfſchütze 
Thorn⸗Mocker den 11. Oktober 1918. 6 Stanislals 0008 
In tiefſtem Schmerz: 
5 f ul Thorn den 


Frau Elfriede Schönhof, 


Hildesard,) als Kinder. 


Die Beerdigung findet Montag nachmittags um 
3 Uhr von der Leichenhalle des ev. St. ee 8 


5 Am 10. Oktober ſtarb nach kurzer, 5 
ſchwerer Krankheit unſer liebes Vereins⸗ ar ’ 


königl. Oberbahn⸗Aſſiſtent 


Thorn den 12. Oktober 1918. 


85 Der Vorſtand 
des Eiſenbahn⸗Aſſiſtenten⸗ Vereins Thorn. 


Nach kurzem, ſchwerem Leiden verſchied geſtern 
Schweſterchen und Enkelin 


m zarten Alter von 1 Jahr, 7 Monaten. 
Dieſes zeigen in tiefem Schmerze an 
- Thorn den 12. Oktober 1918 


Alwin Liebe, Zahlmſtr., 
und Frau Hede, geb. Stasch, 
Günter, als Bruder, 

Frau Stasch, als Großmutter. 

Die 1 wird MER bekannt. 99 


10 rung der Landwirtſchaft ſpätere 


basoitz 8 


von meiner Wieſe verſchwunden. 


meinen herzensguten Mann, unſern treu⸗ 
lieben Bruder, Schwager und Onkel, den 


Drogeriebeſitzer 


12. Oktober 1918 


0 als Kinder. 


Am 29. September 
19158 ſtarb den Helden⸗ 
tod fürs Vaterland 
unſer innigſtgeliebter 

Sohn, Bruder und 
Neffe, der 


Inn, 


11. Oktober 1918. 
In tiefer Trauer: 


Wladislaus Goga 
und Fran Rosalle, 
geb. Guretzki 

iR als Eltern. 
2 Sigmund, } als Brüder, 
Joseph J3.8t. :. Felde. 


Ruhe fanft 
in fremder Erdel. 


Die Trauermeſſe findet 
Montag um 8 Uhr, vorm., in 
der St. Marienkirche ſtatt. 


Scho enhor - 


ein teureres Andenken 


Am 11. 10. 18 ſtarb im 
Lazarett an einer Krankheit, 
die er fich im Felde zu⸗ 
gezogen unſer lieber, hoff⸗ 
nungsvoller Sohn und 
Bruder 


Franz. Jendrzeiewsh 


im Alter von 21 Jahren, 
Thorn⸗Mocker 

den 12. Oktober 1918. 
In tiefem Schmerze: 
Namens der Eltern, 
Brüder und Schweſtern 
B. Jendrejewski, 

Böttchermeiſter. 


Karten. 


inniggeliebtes Töchterchen, 


Die Beerdigung findet am 
Montag, nachm, 2 Uhr, von 
Der Leichenhalle des „Wü 


3. Zt. i. Felde, 


* ER 5 
Bladt⸗Thentel, 
— e den 18. Outober; 
7 / nachmittags 3 Uor: 
Ermänigte Preiſe! 
= Die Anna-Lise. 
Abends 7¼ Uhr: 
Kaiserplatz 3, Treppe, 


Dienstag, 15. Oktober, 7. U 
Neuheit! Zum (. male ! 


Die blonden mädels 
von Eindenhof._ 


Gin Regens, 


am Miltwoch Vormitta 


| Be 


Edelgeſinnter Herr mit gutem 
Charakter wünſcht Dame gleichen 
Weſens (Muſik u. Theater liebend) 
zwecks Heirat kennen zu lernen. 
Zuſchriften bitte u. I.. 3460 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe “. 5 


Heiratsgeſuch. 
Loubwirt, in den. beiten ie 
aht Damenbekanntſchaft, evtl. Füh 


* 


Straßenbahn ſtehen gelaf 1 
Gegen ee ab 2 r. 
... Saljkeapeneer— 


Hero nicht ausgeſchloſſen Ang. 
u. 0. 3463 an die Geſchäfts⸗ 
ftelle der „Preſſe“. 


a ſtraße 42, 


2 
a Auf dem Wege Schuh⸗ & 
macherſtr. entlıng d. elek. 3 
triſchen Bahn nach Mocker, Grau⸗ 218 
denzerſtraße bis Born & Schütze hat 2.0 
725 Wen ane ein Paket mit = 185 
feldgrauem Garn verloren. Da es 15116117 
ſich um militäriihe Sache handelt, N 2 En 2202324 25 — 
wird der ehrliche Finder gebeten, 272829303172 
felbiges gegen Belohnung in der | 1 9 
Ge ‚häfisitelle de der, „Breffe” abaugeb. November 30 4) 56 a . 46 
74 { 13 
a Am Freitag d den 11. d. Mis. in in 1955 15 2021 0 0 
er Nähe von Sie fer, Culmer 24.25 2027.28 29 7 
Chauſſee, auf dem Zaun ein 1 2030 45 Hm 
dunkles Tuch dezember 50 lets 16 20 2 
hängen gelaſſen. Abzugeben bei 22250242526 2412 
Frau Rogowsk . EIER 


1 
Sanft 9, der. . Hierzu zweites Blatt. 


Thorn, Sonntag den 13. Oktober 1018. 


Die Preſſe. 


(Sweites Blatt.) 


eee eee 5 ee — 


deutſches Reich. 


Berlin, 11. Oktober 1918. 

— Der Kaiſer hörte am Donnerstag den Ge⸗ 
neralſtabs vortrag. 

— Der Kaiſer verlieh dem württembergiſchen 
Kriegsminiſter, Generaloberſten von Marchtaler, 
den hohen Orden vom Schwarzen Adler und die 
ee zum Großkreuz des Noten Adler⸗ 

S. 


— Wie verlautet, wird die nächſte Vollſitzung 


des Herrenhauſes am Donnerstag den 24. Oktober, S 


mittags 1 Uhr, ſtattfinden. Auf der Tages- 
ordnung wird die Wahlrechtsvorlage ſtehen. 

— Das Reichsgeſetzblatt Nr. 136 enthält einen 

allerhöchſten Erlaß über die Errichtung des 


Reichsarbeitsamtz vom 4. Oktober 1918, und eine 


Bekanntmachung, betreffend die Prägung von 
; Jehnpfennigſtücken aus Zink, vom 3. Oktober 1918. 
— Die Dienſträume des Reichsarbeitsamts 
Befinden ſich zunächſt Luiſenſtr. 3334. Reichstags⸗ 
abgeordneter Bauer hat die Leitung des neuen 
Amtes geſtern übernommen. 


Thorner Lokalplauderei. 


Die 11. Woche des fünften Kriegsj N 
4 gsjahres ſtand 
Ar Zeichen des aufgehenden Friedensſterns. 
als ers, als wir uns gedacht, iſt er erſchienen, nicht 
bri A funkelnde Geſtirn, das die Nacht durch⸗ 
alt ‚ eine große Zukunft verheißend, ſondern im 
10 en, trüben Schein des Verzichts und der Ent⸗ 
will 18. St es auch der Friede Hindenburgs? Es 
in fast jo ſcheinen. Schon ermaktet von dem vier⸗ 
last igen Kriege auf allen Fronten, deſſen Haupt⸗ 


wir, die Bundesgenoſſen führend und ſtützend, 


„zogen, einem Kampf, in dem die Sage von den 
eben des Herkules zur Wirklichkeit geworden 


für jeden niedergeſchlagenen Feind ein neuer 


„ mu i 
mite kane e 
5 nder Rieſenkraft ſeiner Induſtrie. 
ahr kart des Hauſes Brandenburg“ 
mal 


uletzt noch unerwartet den 
Und das 


igen Kriege, das rettende Wunder, war dies⸗ 
8 aufſeiten der Gegner: der Abfall der Bul- 
gefahr Verlaſſen von dem treuen Waffen⸗ 
gegen n, den neuen Gegner in ſtarker Rüſtung 
wenn MD — es könnte kaum noch überraschen, 
ist di auch Hindenburg das Schwert ſenkte. Noch 
ae Su cheidung nicht gefallen: ſtimmt auch er 


- len wir uns in unſer Schickſal ergeben. 
i ah Ehre willen brauchen wir den Kampf nicht 


Eine ehrenvollere Niederlage, als 


8 hren. 
alle unſrige in dieſem Ringen mit den Weltmächten 


ontinente, würde die Geſchichte nicht kennen! 
Stadtverordnetenſitzung dieſer Woche 


Tungsnot 1 J ahr f x 
8 esbericht der wirtſchaftlichen 
Made arg und der Klar der 1 


8 5 Gründung eines 
it N-Gymnaliums. Salt größere Unzufrieden⸗ 
it der 2, als mit der ſchmalen Kriegskoſt, herrſcht 
fung Bevölkerung mit der mangelhaften Beleuch⸗ 


Ma in Thorn, die nicht unverſchuldet erſcheint. 
Tat Kan Me Stimmung verſtehen, denn in der 
Aufſchwungt ſich, beim Vergleich des glänzenden 
Nieder ungs des Elektrizitätswerkes mit dem 
gang des Gaswerks, der Gedanke auf, daß 


u oo oT 


n treten ſehen, ausgeſtattet 


im ſieben⸗ 


größeren Debatten, außer der Woh⸗ 


Unteroffiziere und Mannſchaften trage. Anſer Re⸗ 
giment hat 17 Offiziere verloren; von den neun 
Batterieführern find außer mir nur noch zwei übrig. 
Der Tag iſt vorbei; er war der ſchwerſte, den ich im 
feindlichen Feuer erlebt. Wir ſind jetzt zur Auf⸗ 


ſich hier das Märchen von Aſchenbrödel wiederholt. 
„Es war einmal ein Mann“ — der Name iſt be⸗ 
kannt —, „der hatte eine Tochter namens Elektra, 
die er zärtlich liebte. Am die Zukunft der Tochter 
ſicherzuſtellen, heiratete er eine Frau namens To⸗ 
tunia, die ein blühendes Töchterchen namens Gas⸗ 
minchen in die Ehe mitbrachte. Dieſes Kind war 
ihm verhaßt, und er wollte es in Penſion geben 
und gern die Koſten zahlen; er mußte es aber 
annehmen, weil die Frau darauf beſtand, und ver⸗ 
ſprach auch, es gut zu halten. Im erſten Jahre 
ging alles gut; Gasminchen wurde jo gut verjorgt, 
daß ſie, bei 11 Prozent Dividende, ſogar eine ſchöne 
Summe für ihr Sparkaſſenbuch erhielt. Im zwei⸗ 
ten Jahre ſchon ſorgte er aber mehr für die rechte 
Tochter, und Gasminchen bekam nichts. „Du böſes 
Kind verdienſt nichts,“ hieß es. Im dritten Jahre 
erhielt Elektra Wein zum Trinken und zum 
Waſchen und fuhr in prächtigen Wagen — wenig⸗ 
ſtens in dem Stadtviertel ihrer reichen Gönner —; 
von Gasminchen aber hieß es: Du koſteſt mehr, 
als du mitgebracht.“ Und ſie bekam nicht einmal 
mehr genug zu eſſen, ſodaß ſich Atmungsbeſchwerden 
einſtellten, die in Schwindſucht übergingen. Sie 
lebt und atmet noch, aber nur noch mit halber 
Lunge. Die Leute aber, die Gasminchen mehr zu⸗ 
getan find als der Elektra, ſagen, der Stiefvater 
will, daß Gasminchen aus der Welt kommt, damit 
ſeine reiche Tochter alles erbt. Ob an dieſem Leu⸗ 
mund etwas wahres iſt, müſſen wir dahingeſtellt 
laſſen, aber ſelbſt die Freunde des Mannes unter 
den Stadtvätern ſchienen der Anſicht, daß er es an 
der rechten Pflege habe fehlen laſſen. Daß auch 
die arme, unelektriſche Mocker recht ſtiefkindmäßig 
behandelt wird ijt bekannt; daß die Klagen dar⸗ 
über in der Sitzung in heftigerem Ton geführt 
wurden, lag wohl an dem demokratiſchen Zug der 
Zeit. Die Erörterungen des Plans, das Lyzeum 
zu einem Mädchen⸗Gymnaſium auszugeſtalten, en- 
deten mit der 1 der Vorlage. Mit Recht 
bemerkte der Stv. Wartmann, daß die Zeit für jo 
koſtſpielige Gründungen wenig geeignet ſei. Bei 
der Wendung, welche die Dinge genommen, wird 
die Hauptſorge der nächſten Jukunft fein, Inva⸗ 
lidenheime für die Schwerbeſchädigten zu ſchaffen 
und ihnen ihre Rente zu ſichern; und wollte Gott, 
daß die Mittel dazu nicht fehlen werden! 

Aus dem Heeresbericht wiſſen wir, daß der 
Kampf gegen das bermaterial der Panzerwagen 
ſich regelmäßig zu einem Duell auf Leben und Tod 
zwiſchen unſerer offen auffahrenden Feldartillerie 
und der neuen furchtbaren Waffe der Gegner ge⸗ 
ſtaltet. Von der Schwere des Kampfes er Iten 
wir eine Vorſtellung durch einen Feldpoſtbrief, den 
der Batterieführer Romann, ein Sohn des Stadt⸗ 
rats Romann in Thorn, am 29. September an ſeine 
Eltern geſchrieben hat: „Mit Dank gegen Gott, der 
mich ſo wunderbar geführt hat, kann ich Euch mit⸗ 
teilen, daß ich lebe, ja, unverwundet bin. Am 27. 
früh 5 Uhr griff der Engländer mit einer fabel⸗ 
haften zahlenmäßigen Überlegenheit an Material 
und Menſchen auf der ganzen Front an. Um 7 Uhr 
hatte ich bereits 5 Tote und 8 Verwundete. Am 
Ahr ſchoß er mit Gas. Um 9 Uhr brach er aus 
Flesquières mit ſechs Tanks vor. Dank der Treue 
und tapferen Zähigkeit meiner Leute gelang es mir, 
dieſe nach und nach in Brand zu ſchießen. So 
rettete ich uns vor der Umzingelsng. Dafür ijt mir 
heute vom Dipiſionskommandeur perſönlich mit 
vielen anerkennenden herzlichen Worten das 
Eiſerne Kreuz 1. 5 verliehen worden, das ich 
mit Stolz und Dankbarkeit gegen meine treuen 


— .... — .ꝙ.————— — 


wohl noch weiter zurück in beſſere Quartiere 
kommen.“ 7 te De: 
In einer auswärtigen Zeitung finden wir eine 
Liſte deutſcher, der Erhaltung werter Naturparke, 
die für uns von beſonderem Intereſſe iſt, da auch 
Thorn den Vorzug hat, darin vertreten zu ſein. 
Außer den großen, allgemein bekannten Schutz⸗ 
bezirken im Böhmer Wald, der noch Urwald auf⸗ 
weiſt, in der Lüneburger Heide, im Harz — dem 
„Harzer Heimatpark“ bei Harzburg — und im 
Memel⸗Delta, wo noch der Elch hauſt, gibt es in 
deutſchen Landen eine Anzahl kleinerer Bezirke, die 
durch ihre Urwüchſigkeit als Naturſchutzpark gelten 
können, wenn ihr Ruf auch bisher noch wenig über 
die Grenzen ihrer Heimatprovinz hinaus gedrungen 
iſt. Dazu gehört der zum großherzoglich mecklen⸗ 
burgiſchen Haushalt zählende Anteil des Dris⸗ 
pether Hochmoores zwiſchen Schwerin und Wismar. 
Hier wird ein prächtiges Stück niederdeutſches Tief⸗ 
landsmoor in aller Üppigkeit der Vegetation er⸗ 
halten. Auch die äußerſte Nordweſtſpitze der 99 5 
Uſedom, dem Stettiner Haff vorgelagert, der ſoge⸗ 
nannten „Peenemünder Haken“ bildet einen Natur⸗ 
ſchutzpark, der manch ſeltenes Wild birgt. Seevögel 
aller Art haben hier, in einem Stück herrlicher pom⸗ 
merſcher Waldküſte, ihren Aufenthalt. 


legene „Hainholz“. : 
gänge von Thorn führt über die Weichſelbrücke na 
der „Baſarkämpe“, einem 


ſind! 


ausge wird, den Riegel, das Vorgebir 


weiter ſchmücken und zur vollen Entfaltun 
Reize bringen werden, zu denen der Inſel⸗ 


vernichten. 


Berliner Brief. 


Und Berli 1 111 x t in die r. Schick 
galsstunde ö nt! Tanzt in eſer Schick⸗ 
f Deutſchlands, wie von der Tarantel ge⸗ 
en Das machen in erſter Linie die zahlloſen 
‚on Gymnaſtik⸗Fanatikerinnen, die mit den 

9 5 5 ihr vermeintliches Talent für „ſymboliſche“ 
Hof ig von Gefühlen, Dichtungen und Kom⸗ 
a offenbaren wollen. Dieſer modiſche 

er an den Stätten, ſo Berlin W. ſich vor⸗ 

„den läßt, iſt ſchier uferlos. Immer neue Tanz⸗ 
Antler werden durch immer neue Tanzmädchen 
Bu riſch vorgeführt, und man ſchwimmt ſchon 
geh 5 die Wintervergnügungszeit der Welt, die 
x ich nie aufhört, beginnt, in einem Meer von 
„‚oenden. Die meiſten der vorausſetzungslos 
A jungen Damen, die ſo ihren Aufſtieg zu 
Beine und Ehren auf eigenen, meiſt unbekleideten 
n erzwingen möchten, haben keine Ahnung 
N99 ungeſchriebenen, aber ſtrengen Geſetz des 
blut 815 und keine Spur von echtem Tänzerinnen⸗ 
Wiſſe Ey gehören alleſamt in das Kolleg, das ein 
ER letzthin im Schubert⸗Saal über den Tanz 
erste Ka 11 Sinne las. Eduard Mörike, der 
uns 8 des Deutſchen Opernhauſes, ließ 
wwaſtli Een, als Objekt gründlicher wiſſen⸗ 
5 erſönlichber riſcher Studien einer muſikaliſchen 


Se] 15 weise 2 2 
fenen uch alben Entwickelung der Tanz⸗ 


i eſſanten 
n, i 8 
erſt = lkrebenden Novizen von heute, und lernt 


820 5 Br und Tanzbeine ſchamvoll vor euren 
Renn 6 ! die mit den Beinen 
freien bie ! Die ‚Grete Wieſenthal 
ib Sn ſoll bleiben! Sie hat der großen Ahnen 
de mehr als einen Hauch verſpürt. In der 
wie ſie we war's, wo fie wieder tanzte, und 
n e & e, „das war zum Entzücken gar“. Sie 
An ch ſelbſt, indem fie alles Mögliche 
B. eine „reife Frau“, einen „Jüngling“ 


und ein „junges Mädchen“. „Liebe Kampf und 
Entſagung“, ſo ſagt der Zettel. Freilich könnte 
man dieſen Tänzen auch jede andere Deutung unter⸗ 
legen, und die geniale Grete bliebe doch immer 
noch verſtändlich. Es iſt die Perſönlichkeit, die den 
Tanztan macht. Auf dem Gipfel ihres Könnens 
tanzt ſie aber im „Donauwalzer! — „als wenn's 
de ſchwebſte“, ſagte der witzige Urberliner, um das 
Höchſte ſeiner Gefühle, frei von aller Erdenſchwere, 
zum Ausdruck zu bringen. Von den beſagten ſon⸗ 
ſtigen Allzuvielen gleichen Kunſtſtrebens mochte 
Ruth Schwartzkopf, die in der Hochſchule für 
Muſik vornehmlich deutſche Volksweiſen „vor: 
tanzte“, allenfalls noch grazienhaft gehen. Eine 
ungeheuerliche Geſchmackloſigkeit war jedoch ein ge⸗ 
tanzter Chopinſcher Trauermarſch, den eine wohl⸗ 
gewachſene, indeſſen recht erdenſchwer anmutende 
junge Dame ebendort verbrach. Wenn denn ſchon 
dem ſymboliſchen Beinwerfen und Gliederverrenken 
gar keine Geſchmacksgrenze gezogen ſein ſoll, ande⸗ 
rerſeits jede Jüngerin dieſer Modeſtrömung durch⸗ 
aus etwas ganz Neues bieten will, warum tanzt 
denn eine nicht mal mit aller Grazie und Ein⸗ 
deutigkeit, deren ſie beinfähig iſt, Seine jetzt regie⸗ 
renden Majeſtät den Demos von Deutſchland auf 
Scheidemänniſch? Solche Tanzfee hätte zu⸗ 
gleich das Verdienſt, auf dieſe Weiſe gar Zuſchauer⸗ 
kreiſe von Amüſier⸗Berlin, denen ſonſt ihr Vater⸗ 
land Hekuba iſt, mit dieſem in eine gewiſſe Füh⸗ 
lung gebracht zu haben, mit dem Vaterlande, wie 
es ſich juſt in bitterernſter Stunde darbietet unter 
der neuen politiſchen Regie 

Iſt es — mit dem alten Juvenal zu reden, der 
ja auch ſo ſeine Sorgen hatte ums Römiſch⸗Vater⸗ 
ländiſche, — ſchwer, keine Satire zu ſchreiben, 
ſieht man Berlin im Tanz, wo das Reich prole⸗ 
tariſiert wird, jo hat ſich inzwiſchen das nicht min 
der Anglaubliche zum Ereignis gewandelt, daß 
eben dieſelben Genies die dem öffentlichen Tanz⸗ 
bein ihre Muſe in Wort und Muſik berufsmäßig 
dienſtbar machen, die Satire auf den Gegenſtand 
ihrer eigenen Kunſtrichtung und auf ſich ſelbſt 
ſchreiben. Ein Kunſtſtück fürwahr, und es iſt ge⸗ 
Hungen! Rudolf Schanzer und Ernſt Weliſch haben 


es mit dem Luſtſpiel „Die 


malig herausgebracht wurde. 


tite davon. An Hannelorchen, die Erika Gläßner 
ausgezeichnet verkörperte, 
dieſer Zeit und Art mit allerliebſter Ironie ge⸗ 
geißelt 

Nun gibt es aber noch eine dritte Form der 
unzeitgemäßen Tanzmanie, das iſt der „Schleich⸗ 
tanz“ im privaten Leben. Für Leutchen beiver⸗ 
lei Geſchlechts, die nicht mit der „künſtleriſchen“ 
Vorſpiegelung auf der Bühne tanzen, für den bür⸗ 
gerlichen Tanz im Saale, beſteht noch immer das 


das Schieberverfahren gekommen, in verſchiedenen 
Wirtſchaften Tanzbeluſtigungen von Vereinen und 
„geſchloſſenen Geſellſchaften“ zu veranitalten, die in 
Wahrheit keine ſind; denn jeder Tanzluſtige wird 
gegen Bezahlung einer Garderoben⸗Gebühr von 1 
bis 2 Mark zugelaſſen. Man wirbt für dieſe Tanz⸗ 
beluſtigungen heimlich durch Zettel verteilung in den 
Wirtſchaften. Meiſt ſind es geſchäftsgeriſſene Leute, 
die auf tiefe Weiſe anſehnliche Kriegsgewinſte 
machen. Die Polizei kommt nur in den ſeltenſten 
Fällen rechtzeitig dahinter, um dem ſchleich⸗ 
tänzeriſchen Anfug vorzubeugen. Und fo erfaßt das 
Tanzgift immer weitere Kreiſe der Jugend, die 
ohnedies verwahrloſt genug iſt 

Von Berlin in Anehren kann ich leider noch 
nicht abbrechen. Kein Tag ohne weitere Groß 
verbrechen! In der Roſenthalerſtraße hat eine 
achtköpfige Einbrecherbande den alten Wächter der 
Firma Paul Löwenthal gefeſſelt, mit dem Tode 
durch Erſchießen bedroht und in der Nacht das 


friſchung und Ruhe in Valenciennes und werden 


Ein Natur⸗ 
park im wahrſten Sinne des Wortes iſt auch das 
in der Nachbarſchaft von Labes in Pommern ge⸗ 
Einer der hübſcheſten Spazier⸗ 


herrlichen und einzig⸗ 
artigen Naturpark auf der Thorner Weichſel⸗Inſel. 
In Schleſien ſind die felſenreiche „Löwenberger 
Schweiz“, Teile der herrlichen königlichen Oder⸗ 
wälder bei der hiſtoriſchen Huſarenſtadt Ohlau und 
ein Stück des ſagenreichen NE als 

njo werden bereits 


getaſtet bleiben. Auch iſt geplant, Teile des oberen 
Spreetals, des mecklenburgiſchen Seengebiets, der 
Warthe⸗Landſchaft, des Lebamoors in Pommern 
und der Eichenlandſchaft im altmärkiſchen Elbgebiet 
zu erhalten. Ganz Maſuren kann ſchon heute als 
ein einziges großes Naturſchutzgebiet gelten. — 
Hoffentlich wird die fremde Stimme, die hier der 
Erhaltung der Baſarkämpe, dieſes herrlichen, eigen⸗ 
artigen Kleinods der Stadt, das Wort redet, mehr 
gehört werden, als die einheimiſchen gehört worden 
Wenn die Weichſel reguliert wird, fällt ja 
auch der Vorwand zur Zerſtörung hin, und der 
hiſtoriſche Zuſtand braucht nicht angetaſtet zu wer⸗ 
den, mit Ausnahme der Buhnen und des Schwemm⸗ 
Po TEN EN diejen, beſonders wenn der 1 

inter 
Niedermühl, zu durchſtechen. Spätere Geſchlechter, 
die das liebliche Eiland, den Vorgarten Thorns, 
ſeiner 
3 rakter 
gehört, werden nicht mehr verſtehen, wie man den 
Gedanken faſſen konnte, dies koſtbare Erbſtück, um 
deſſen Beſitz uns jede Stadt beneiden müßte, zu 


tanzende 
Nymphe“ geſchafft, das im Komödienhaus erſt⸗ 
Dieſe tanzende 
Nymphe iſt in Wahrheit ein braves, liebes Bürger⸗ 
mädel, Hannelore Kirchmayer geheißen, das, vom 
Tanz⸗Furor erfaßt, ausreißt, um berühmt zu wer⸗ 
den im Theater⸗Berlin, wo es am frivolſten iſt. 
Arg gezupft an ihrer Tugend, aber doch noch un⸗ 
verdorben, kehrt ſie, nachdem ſie den ganzen Tanz⸗ 
kunſtſchwindel durchſchaut, reuevoll ins Elternhaus 
und in die Arme ihres heimlich geliebten Ma⸗ 
ſchrnenbauers zurück. Das iſt die Moral und Sa⸗ 


wurde die Tanzwut 


Verbot des Oberkommandos. Da iſt man denn auf 


ganze Seidenlager im Werte von 300 000 Mark 


36. Jahrg. 


in Feldgrauer vom Fußart.⸗Regt. 11, von Be⸗ 
en der im Kriege bas Amt eines 
Offizier⸗Kochs verwaltet, reicht uns eine Art poeti⸗ 
ſchen Tagebuchs ein, aus dem zwei Gedichte Hier 
eine Stelle finden mögen. Das erſte, in dem des 
Verfaſſer Otto Preuß schildert, wie der Krieg ſeim 
kleine Welt verkehrt hat, daß er rauenarbeit, ſeim 
Frau aber Männerarbeit verrichten muß, lautet: 
Vertauſchte Rollen. 

Ich nehm den Löffel, rühr' im Topf, 

Sie muß die Senſe ſchwingen 

Und, während ich die Teller waſch, 

Das Korn vom Felde bringen. 5 

Mit einem Strauß ſchmück ich den Tiſch, 

Sie holet aus dem Fluß den Fiſch, 

Durchnäßt ſind ihre Kleider, 

Ich bin im Trocknen — leider! 

Ich ſchäl' Kartoffeln, mach Salat 

And wirk in Küch' und Kammer, 2 

Sie driſcht das Korn und bringt's zur Stadt 

Und führt wohl auch den Hammer. 

Als ee eiterin ſchaffet Ne 
Bei Wind und Wetter ſpät und früh 
Mit ihren kleinen Händen — 
Möcht' doch der Krieg bald enden! 


Das zweite, das die Stimmung ſpiegelt, in der 
ein Krieger nach einem Urlaub von ſeinem Saz 
Abſchied nimmt, lautet: 

Abſchied. 
Noch halt 00 dich in meinem Arm 
Und küſſe dich! 5 
Noch fließt mein Blut ſo friſch und warm, 
Umſchlingend dich! + 
Doch bald muß ich nun von dir ehn — 
Wer weiß, ob wir uns wiederſe a 15 
Noch ſchau ich dir ins Aug hinein 

Mit ſel'gem Blick! 8 5 

1 21 iſt 1 anaders Herze dein, 

u all mein Glück! 

Doch bald ſchau ich ins Aug’ dem Tod — 
Mein Leben, das befehl’ Gott! N 

Das Wetter der Woche war, nachdem die Regen 
fälle im ganzen Lande nachgelaſſen, heiteres und 
trockenes Herbſtwetter, doch ohne merkliche Zu⸗ 
nahme der Wärme; die Nächte waren jogar recht 
kühl, und vielfach ſank das mometer bis in die 
Nähe des Gefrierpunktes. So war es auch in 
Thorn, wo die Tagestemperatur 15 Grad ni 
überſtieg und in der letzten Wochenhälfte bei We 
und Oſtwind auf 13 und 12 Grad herabging, wüh⸗ 
rend nachts der Wärmemeſſer, der anfänglich 6 und 


ſich nur noch 1 Grad über Null hielt. Die 
Witterung, mit leichten Regenſchauern, hat uns 
auch in Thorn einen zweiten Einbruch der Grippe 
gebracht. Dieſe iſt zwar nicht bösartiger, 0 
im eee Pie hat aber weitere Kreiſe 
if in dieſer ungün 
Mangel an Fett, Heizung, 1 hwein und, nicht zu 
vergeſſen, warmen Strümpfen und feſtem 92 0 
zeug die Widerſtandskraft der Menſchen geringer 
als im Sommer. Umſo weniger darf, wer jetz 
von der Grippe heimgeſucht, die Krankheit v 
läſſigen, gegen die eine drei⸗ bis 1 % 
ruhe als das ſicherſte Heilmittel gilt. Oberbürger⸗ 
meiſter Scholtz in Danzig iſt, wie man 1 Rur 
zum Opfer gefallen, weil er ſchon nach zwei 
das Bett verließ, um wieder im 9 zu et 
ſcheinen. 5 N 
nnn mem] 
zu Wagen entführt. Anangefochten und, wie Das 
meiſtens der Fall, auch bisher unaufgeſpürt zen 
der Polizei. Daß die Verbrecher ihre Beute im 
Handumdrehen werden losſchlagen können, daftir 
iſt durch die Stoffnöte und deren Nutznießer im 
Schleichhandelsgewerbe geſorgt. Die Höhe aber ißt 
im Stehlen en gros von Dieben erreicht, die das 
Hofpoſtamt geplündert haben. 
ſchwerer Poſtwertſack mit barem Gelde und mehr 
als 69 Millionen Mark Reichsſchatz⸗ 
ſcheinen uſw. iſt dort von Leuten geſtohlen wor⸗ 
den, die zweifelsohne in Poſtuniform gearbeitet 
haben müſſen. Eine Belohnung von 5000 Mark 
winkt dem ehrlichen Angeber. Noch hat ſich keiner 
gemeldet, und man tröſtet ſich mit der Annahme, 
daß die nach Nummern bekanntgegebenen Wertſtüche 
nicht werden unbemerkt verſcheuert werden können. 
Indeſſen dazu iſt unſer Verbrechertum von heute 
denn doch zu hoch kultiviert; auch hat das Hofpoſt⸗ 
amt gar zu lange verkehrt geſchwiegen, tagelang, 
ehe es ſich entſchloſſen, die Polizer anzurufen. Tanzt 
Berlin auf einem Vulkan im vaterländiſchen Sinne, 
ſo tanzt ſein Verbrechertum allen auf der Naſe 
Wer vordem die Naſe ganz voll hatte vom 
widrigen Zeitgeſchehen, der ging wohl zu Biere, 
um ji in eine andere Stimmung zu verſetzen. Heut⸗ 
zutage ſcheitert jeder Verſuch des Stim 
umſchwunges beim trunkfeſten Manne ſchon im An⸗ 
fange an dem gräßlich ſtimmungsloſen Dünn⸗ 
bierſtoff, der annoch geſchänkt wird. Die ihm 


dennoch mögen, die werden ihn wohl bald auch 


garnicht mögen; denn von dieſem 10. Oktober d 
koſtet das Liter Dünnbier eine Mark. Die Satire 
zu dieſem Zeichen der Zeit hat ein Berliner Arzt 
geliefert, der in einem Blatte umſtändlich ausein⸗ 
anderſetzte, daß das Dünnbier denen, die klapprig 
geworden vom Mindereſſen und Mehrarbeiten, zu 
körperlichem Heile dienen könne; denn etwas 
„Gehalt fei immer noch darin. Er empfiehlt regel 
ee eee aus Erfahrung ; 
heißt Zunahme örpergewicht 
Wer wagt'sꝰ 895 We 


* S 


5 Grad C. zeigte, in der Nacht zum e 


n Zeit bei dem 


Ein % Zentner 


Der Riickhan 


der im Gouvernement Lonza liegenden 


er. 250 km langen Narew⸗ 
Drahthindeniſſe, 

Bobr⸗Stellungen g Unterſtände), 
auf dem Submiſſionswege vergeben werden. Leiſtungs⸗ 
ge, energiſche Unternehmer, die den Abbau von Probe⸗ 
Ex. je ca. 1—2 km, unter militäriſcher Auſſicht de Adreſſe 


in wollen, werden aufgefordert, ſich an untenſtehende Adre 
zu wenden. 


Kaiſerlich Wake Militärgouverne⸗ 
ment Lonza. 
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Prim. — — Not-u.K 11 t. Soldaten, Aufn. 0 
Einj. — Prim. — Fähnr. 0 ne e 


Av. 1 EN. f. alle Prüf. Anfängerkl. in 


Key u. 


Pädagogium Posen. 
Einj.⸗Freiw., e e ee — Notſchluß⸗ 
rüfungen. Serta—R Es finden allmonatlich rl. 
See ſtatt. Glanz. Er 115 Illuſtr. Proſp. gratis. Im 

chülerpenſionat reichl. Verpflegung. Beſ. Damenkurſe. 


Hur feifiger en 
Invaliden und Kriegerwitwen unentgeltlich. Bud: 
ſchnenſt kaufm. Rechnen, Briefverkehr, a raphie, Mas 


ſchinenſchreiben. Anmeldungen von 7—8 Uhr abends 
Bäckerſtraße 49, part., Zeichenſaal, 1 Landgericht, auch 
in Privatwohnung, Brombergerſtraße 6 p 

Der Leiter des Kurſus: Fritsok, tönigl. Diplom⸗ 
handelslehrer und gerichtlich beeidigter Bücherreviſor. 


Arbeitsnachweis, ea 


Erdgeſchoß, 
ſucht von ſofort 
Schreibhilfen, die Agen e er⸗ 
gelernte Schneiderinnen, 
Arbeiter, Arbeiterinnen, Arbeits⸗ 
burſchen, 
Dienſtmädchen, Aufwartungen, 
empfiehlt 
1 Stubenmädchen aufs Land, 2 Wir⸗ 


tinnen. 
Rathaus, 


Arbeitsnachweis, 


Erdgeſchoß, 
ſucht von ſofort 


Arbeiter und Arbeite⸗ 
rinnen, auch Jugendliche. 


Meldung dire ausnahmsweiſe beim königl. Art.⸗ 
Depot, Moltkeſtraße. 


Seca m 


un Mlllel UND 


Schueider 


werden von ſofort unter günftigen 
Bedingungen eingeſtellt. Auf Wunſch 
wird Verpflegung und Wohnung 
nach militäriſchen Sätzen gewährt. 
Perſönliche Vorſtellung erwünſcht. 
A 1 is 


Ardeiler 


ſtellt ſofort ein 


Bröuvengerfiraße 69. 


Anferne des Jul: Magda. 21. N 515 Meg 13. 21. 
Büfergeiele 


Fuhrleute Biüteruek 


zum Anfahren von Rundholz nach 
ain Danpflägenet Mocker, P. Haberland, d 170. 


Nonnenſtraße * 8 an part, „Einen Fleiſchergeſellen 


DEE Lehrling 

Zimmer leute, 

Maurer und 
Arbeiter 


ſtellt ſofort ein 
Erich Jerusalem, 
Baugeſchäft, Thorn, 


Brombergerſtraße 29. 


Maurer, 
Zimmerleute 
und Arbeiter 


Kon 
I | Candwicithaflihe Pajsinen 
Niederlage „Union“, Tho 


Lehrling 


für mein Fabrikkontor ſoſort ger 
ſucht. Schriftliche Angebote an 


A. Irmer 


Thorn, Culmer Chauſſee 1. 


Lehrlinge, ſowie 
Laufburſchen 


ſtellt ſofort ein 
Erſte Thorner Möbelſabeik 


Paul Borkowski. 


Bangeſchſt Tuchlerlehrlnge 
Johannes our Olek. 117 N. e 


Georg Michel, Baugeschäft, A 


Zeichnungen 


auf die 


Deutsche Reichsanleihe 
4% „ Deutsche 


Reichsschatzanweisungen 
(IX. Kriegsanleihe) 


ch nehmen wir zu Originalbedingungen bis zum 


23. Oktober, mittags 1 Uhr, 
Bank Zwiazku Spölek Zarobkowych 


entgegen. 


Filia w Toruniu. 


Deutjche Bank Filiale Thorn. 
Kreisſparkaſſe Thorn. 
Ostbank für Handel und Gewerbe, 


Zweigniederlaſſung Thorn. 


Stadtjparkafje Thorn. 
Vorjchuss-Verein zu Thorn, e. G. m. u. . 


Friedrich 


— — — 


Wilhelm 


Lebensverſicherungs⸗Aktiengeſellſchaft 
Gegründet 1866 + Berlin W838 + Behrenfir. 58-61 


Mit einmaliger barer 
Einzahlung von 


M. 3000 10000 M. 


erwerben Sie 3% ige 
9. Kriegsanleſhe nom. 


N. 10000 20000 N. 
N. 30000 100000 m. 
M. 100000 200000 m. 


durch Verwendung der Zinſen und Zinſeszinſen belaſtungsfres 
unter den jetzigen Krlegsanleihe⸗Bebingungen 


nach 14 Jahren durch unſers neue 


Kriegsanleihe⸗ Verdopplung 


Mindeſteinzahlung 


5000 Mark 


Höchſtbetrag unbegrenzt 


Statt Bareinzahlung auch Annahme von Stücken früherer Krlegsanlelhen 
Man verlange unſere Druckſachen. 


lutschen, ſowie 


ein⸗ und zweiſpännig. 


Empfehle den geehrten Herrſchaften 


chelegante Hochzeits⸗, Tauf⸗ und Spazier⸗ 


Wohne jetzt Kloſterſtraße 16. 
A. An Tel. 803. 


Ideul⸗Tabal⸗Miſchung 


wirklich beſter Kriegstabak, mit reinem Tabak 
hergeſtellt, aromatiich, 
Breis pro Paket 


Reſſe⸗Fuhrwerk, 


frei von Buchenlaub, 
Mark. Tanſende 


Nachbeſtellungen. Verſand nicht unter 20 
Pakelen Nachnahme Porto und Verpackung 


wird billigſt berechnet. Tabak 
Hans Müller, Hamburg 4 


Ich empfehle mein vom K. 


vorzügliches 


Sauerſtoff-Waſchpulver „Gs“, 


mit guten e für markenfrei, zu 103 Pf. ende ge der Pfund. 
N m 


roßhandlung 
4. Langereihe. 


„A. unter Nr. 2974 genehmigtes 


Vertreter geſuch 
Zentnerkiſten zur Probe werden 8 
Martin Meyer, Berlin O 2 e 4. 


Amt 


9 Zi Lehrling 


ſofort oder auch fpäter geſucht. 


ugo Claass, 


Degen. Chemikalien, Farben 


Klempnerlehrünge 


finden Stellung. 


Adolf Grauowski. 
Bauklempnerei u Inttallationsgeic 


Lehrling 


von fofort 99105 


itt, Bückermeiſter 
a 


Laufburſche 


von ſofort g aejucht 
Speditionsge chäft M. Rosenfeld. 


Zentrum 100 


Arbeiter 


und heüſtige 


Arbeitsburſchen 
wo W. Boettcher, 


Spedition und Möbeltransport. 
—. — 


Einen zuverläſſigen 


Kutscher 


ſtellt fofort ein 


Einige ſtenographie⸗ und rechen⸗ 
kundige, junge 


Dualen oder 
Herren 


für ſogleſch oder fpäter geſucht. 
Gute Beſoldung. Angemeſſeue Vers 
pflegung in der Haushaltuugsſchule. 

emke, Kreisausſchuß⸗ 


ſekretär, 


Brieſen. Wenvreußen. 


Mrbeſtsburſchen 


a fofort ein 
Schröder, Schröder, Coppernikus! Ar. 41. 


Ranfburide 


ſofort geſucht. 


Georg Miohel, 


Graudenz Graudenzerb cage 69 


Ilge dame 


für INN ur und Schreibmaſchine 
470 ſofort gesucht. Schriftliche 
Angebote erbittet 


Justizrat Warda. 


üchtige 


Motori, 


Senne in Schreibmafchine und 
Stenographie, für dauernde Stellung 
fofort oder ſpäter geſucht. 


Adolf Krause & Co., 


Thorn -⸗Mocker. 


Heſucht ie 


das 1 Jahr kochen lernen will. ai kaufen. Näheres 


Erich Jerusalem, gegenfeitige Vergütung. Kaſino 


Baugeſchäft, Thorn, 


Brombergerſtraße 20 


Eine auh. Waſchfrauf 


wird geſucht. Lindenſtraße 5, 2 


rau Haneder. 5 


Aufwartefrau oder 
Iöulenilajienes Mädchen 
Ur den Vormittag geſucht. 


Frau Zahnarzt Liedtke, 
Brombergerſtr. 94, ptr. 


SSS SS SSS SSS 


Weihnachtsliebesgaben, 


beſtehend in Geld oder nützlichen Gegenſtänden für 
die im Felde ſtehenden Truppen unſerer Garniſon 


erbittet bis ſpäteſtens 
zum 1. November d. Js. 
die Eammelſtelle bei Frau Kommerzien⸗ 
rat Dietrich, Breiteſtraße 35. 


SSS SSS Sc dd 


Das Heer braucht 
Winterbekleidung! 


Aus Brenneſſeln kann die Winter⸗Anterkleidung hergeſtellt 
werden! 


Darum ſammelt Brenneſſeln! 


Die Neſſel⸗Anbau⸗Geſellſchaft m. b. H. vergütet durch ihre 
Vertrauensleute: 


für 100 Kg. trockene Stengel Ml. 28. 


Außerdem erhält jeder Sammler für je 10 kg trockene 
Stengel 25 Meter Neſſelgarn koſtenlos und bequgißeinfeel! 
Die Ablieferung erfolgt bei den Vertrauensleuten der Neſſel⸗ 
Anbau⸗ Geſellſchaft m. b. 9 Berlin SW. 68, Krauſenſtr. 17/18. 
Die Vertrauensleute oe die Reſſel⸗ ⸗Anbau⸗ Geſellſchaft m. b. H. 
erteilen auch nher Auskunft! 


n 5 


— Brei Wantschmucko 0 1 


8 Margrafs€i} 


Unsere 


diesjährige Kampagne 


beginnt 


Dienstag den 22. Atober. 
Annahme der Arbeiter 


Montag den a. ottaber, ‚morgens 8 Uhr, 


dem Fabrikhofe ſtatt 
. und Arbeitsbücher ſind 


hierbei vorzulegen, 
e Eulmſee. 


een | in An 


für mein Kontor fofort geſucht. 
zu verkaufen. 


Schrlitliche Angebote an 
Sultan & 00. 


Ein wenig gebrauchter, einſp⸗ 


Spazierwagen 


„ Imer 
Thorn. Culmer Chauſſe 1. 


Arbeiterinnen 


ſofort geſucht. 


We ſowie ein guterhaltenes 
horn⸗Mocker. 
2 3 ehrliche, ber f ib 5 „Kulſchgeſchirr. 
Zentral. Hotel. 
‚ur dr den = 
Hermann Rapp, Burftiabrif. Breiter, 


üdehen oder 
alleinſtehende Frau 


für häusliche ftändige Arbelt von 
ſogleich geſucht. l 
Raczkowski. Seglerſtr. 17. 


EI 1905 5 10. 18 eine kücht., 


la ätfige Silitze 
für 9 195 und Geſchäft, auch 
811 Vermittlung. 


J, Zoll, zu verkaufen. 
5 ® Heiligeneififtrahe 19. 


‚Wohnungen 


Im Haufe- eee 8 
1 ai von der Firma Kuz“ 
B. Werth. Jalohs-Saferne. y& Oo. 


“Fr eiferen Haushalt wird für Hin. im 1. und 2. SOLL 


ſoſort ein küchtiges, ſauberes | 


. Mädchen ab 1. April 19, auch geteilt, zu 1 
oder einfache Stütze geſucht. Zu] mieten. Auskunft Brombergerſlr. 
erfragen Eliſabethſtraße 20. — — 


22 — —ͤ—e—¾½a errſchaftliche 
Ein junges Mädchen 4 e 
für den ganzen Tag oder Schul⸗ 


von ſofort zu vermieten. 6 
mädchen für den Nachm. zu 1 Friedrichſtraße 
Kinde g gel. Gerechteſir. 11113. 1. 


Wohnung, 


it 
Schulſtraße 12, pir., 6 Zimmer M 
reichlichem Zubehör und Gartenten 
nutzung evtl. mit Pferdeſtall, von 
0.8 oder ſpäter zu vermieten. 


Mein in Bachan age 


a 


von 40 Morgen Land iſt ſofort zu 
verpachten. 
H. Safian, Thorn, Parkſtr. 13. 


Kleines fe 
5 Morgen, mit lebendem und totem 
Inventar, 3 Minuten von der 
Bahn und 9 18907 5 Thorn für 


Gut möbl. immer 


fofort zu vermieten. 


Brombergerſtraße 92. 2. 
Welche, im Beruf ftebenbe Dame 


12 000 ME, bei 8 Mk. zu ver-] würde mit einer alten Dam 50 
(gemeinfchaltl,Schlaf- 1 Bein — 

Grundtke. 5 Leibiiſch, zuſammenwohnen ? nehm 
Kreis Thor: Haus, elektr. Licht und au, RL. 


Angebote unter K. 


Sinbenhund, die Gelhäftsfteite der 1 
fehr wachſam, 2 Jahre alt, hege 
1 billig zu verkaufen. (25 Mk. 
ngebote unter N. 3466 an die 
en der „Preſſe“. 


| Großer Lagerplatz, 


am roten Weg zu vermieten. 
kunft erteilt Franz en. 


G. Soppart, fiſcherſtt.59. 


ih Tandwäelchaft 
Mnleuleshänfe | 


nimmt 


am 4. November 
den Uẽnterricht wieder auf. 


umeldungen zum Kurſus wer- 
den unverzüglich ‚erbeten. 


Der Direktor 


E | 


Lehrerin für Geſaug, 


Nur 9 1 Marken. — en en 
: Eigenes Geschäftshaus 1 05 4 Etagen. :: 


Schmiedebergſtr. 1, 3. 5 


Perlenhalsketten, 

Bernſteinſchmuck, Ringe, 
Broſchen, Ohrringe, Arm- 
bänder, Uhrketten, Trauringe, 


N önidl⸗Preuſ) Alaſenloferie 


4. Dezember 1918. 


von Lindenſtr. 3 nach 
Seglerſtraße 25 verlegt. 


' e Silber 2 Prämien zu 300 000 M. 600 000 Mt. 
Heinrich Rausch echt Gold und plattiert, Handtaschen, echt Silber A2 Gewinne zu 500 000 Mk. 1 000 000 Mk. 
Graveur, und Alpakkametall ſowie Wecker ei 2 „ „ U 2900 000 „ 400000 „ 
Thorn. Brückenstraße 16, ptr. . penſeteſe Bitnnbers biclig bez; 2 „ „ 150 000 „ 300 000 „ 
Ah un Stempeln wegen Erſparung der Ladenmiete beſonders billig 5 4 2 Par 100.000 g 200 000 f 
ehörden und Zivil. „ j ' am altſt.) 3 
usfügcung von künſtle⸗ F. Steffelbauer, Breiter. 46, 1 Treppe, (Ward = 2 P 5 60 000 5 120 000 x 
en Gravierungen. Große Auswahl! Nur allerneueſte Muſter! E „ 50 000 „ 200 000 „ 
4 s ieee eee 6 5 „ 40 000 „ 240 000 „ 
an . i 88 24 17 " 30 000 „ 720 000 0 
ie tafchinen reibma⸗ 36 „ 15 000 540 000 „, 
ban Regen Werte Rückgrat- _ 10 „ „ 10 000 „ 1000 000 „ 
Maneritrape, am Sunferdof, ver Krümmung | 240 0 15 5 000 „ 1 200 000 " 
— Make 320 „„ 3000 „ 9600000 „ 
e more | 500 „ „ 1000 „ 6 500 000 „ 
Grahdenkuäler 1 are e „ 500 „ 4447 000 „ 
1 ei) 8 in 18 8 240 „ 27 196 160 
Senbeinfef hie ale Wige ns ſche 5 9 7 8 9 5 174 00% Kewinne und 2 11 je 413 160 Mt 
in reſcher Auswahl und jeder Er ; an RW 5 8 15 0 
Preislage liefert ſofort i arte 0 rat 5 r F 1 2 1 16 Loſe 
MON, Thorn, 5 = ' > i 5 . au wird gewarnt. Aorste- K one»r > 
ulmer Chauſſee 1, 5 ee a a eee au 200 100 50 7 25 Mark 
Grabdenkmäler⸗ i a 5 Elugan dune von tlich bei 


liefert ſofort 
ab Lager 


Fabrik landw. Maschinen 
E. Drewiiz 


G. m. b. * — Thorn. 


Fran = Menzel 
Nö asb . Pr, 25. 


-A 


E. kame, = 


MNeuſtädtiſcher Markt 1 
Sprechſtunden 9g 1 und 6 ÜUbr. 
Sonntage 9-12 Uhr 


deſenf, 


und Aunffteinfabrik. 


5 Ibodenplaten, 


Jußbodenglas 


Ms NEU A 
Fritz Ai und Aunitginferet 


— — 8 Markt 14. 


enbee wett, föninl. preuß. Lolterie-Einneh me, 
= Thorn, Katharinenſtr. 1, Sn Wilhelmsplatz, 
Fernſprecher 8 42. 
— Geſchäftszeit 9—1 Ahr, 2—4 Ahr. 


AE 


= dur Herbſtſaiſon = 


empfehlen wir zur Ja rigen Lieferung 
vom Lager: 


2 5 
2 >) u 


30 11 15 ist jede Schallola ae biliger! 


— — 8 pt 1 m 
wenn Sie uns für jede in Tee 9 neue Platte eine W 3 Leder, a Ein: und Mehefgarpfläge Ventzki 
alte abgespielte Platte oder 250 gr Bruch franko einsenden B- &: ie Kultivatoren und Sack 
Sie erhalten für die abgespielten Platten und Bruch noah — NRöyfe, . 
extra für das Kilo (zirka 4 bis 5 Platten) . 1.75 au 8 17 i Egoen 
vergütet. Falls Sie keine neuen Plutten wünschen, nen- ee m rigen und = Malz en 

: — = den wir Ihnen für zwei bespielte Platten oller Bruch eine a * 9 * 
wüste eee en, 5 andere bespielte Platte. Verlangen Sie sofort aus- Er akteile rte elerntema inen 
Kind 9 5 drücklich kostenlos unsere Plattenkataloge er u haben 8 
n erwagen, 5 und Umtauselibedingungen. Auch abgespielte Phono- "Sr 11 in it ; 19. } Drillmaſchinen 
Klappwagen, graphenwalzen (Bruch) werden in 18 genommen. ei 7 5 raße 5 — tſäemaſchinen 
4 stdeutsche ö 
Metall Bettſtellen, Odeon-Musik-Haus Musikware n-Industrie 5 
Matratzen Königsberg i. Pr. Stammhaus: Französische Strasse Nr. 5 — nur 
in geſchmackvoll Postsendungen von et et Bee lungen oo il 101 m * maſchinen 
noller gleichen Tage erledigt. Wiederverkäufer im Besitz von erſchleim 1 M r 3 
Ausſtattung. n Material erhalten Spezialofferte, ch eite ollen Leide an nern um⸗ 8 . Häckſelmaſchinen 


iber mein einfoches Mittel, co. 
Lad und Dantiteiben, 


“m © Hare und Streichbretter, roh und 
f fertig bearbeitet. 


«ut NI 5 4 2 BR 

5 118 
ee = Adolf Krause & 60. 
N a bene moderne und ent A 7 1 0 FRAU 
onen Sie ſic mit Lehe | Burns wagen 8 8 Ge- En ©.m59, 


1 

; tigkeit ſelbſt herkielten nach m. #1 tegenheitstk 5 Sri 8 

ere neger, 14 J e laren. Pierpgeſdule, oe ee (früher Max Hirsch & Kranse, G. m. b. H.), 
A seh ee Sea 646 und 1491. 


4 
j 106% Gewinne 1. Werla.v. = s aden Nähte, ta. 
5 . 
x 
1 


3 
. eine drü 
75 1 0 gaſſend Fa 
6 1 2 S biämuſterdegen niit allen 
er‘ Größen nehft Anleltang nur 
7 
I 
5 


1 Bernstein & Comp., 


Thorn, Gerberſtraße 33135 F . 


u 
Aalenlanpen, | 


Erſatzbaſl 
ſtels erien in I) Größen 
bei friſch auch für Wiederverkäufer 


u, obliler Seidler, 
— 14 


Markt 14. neben d. Sa 


ſeglichen Art en: 1 
Anz 1 e 
2 „ Inh. Kontemski, 
trage 


29 ; F 75 l Nachnahme 20 Pfg. 
10 988 

ep: f 4 
30000 | 


4 
5 
4 
1 sum Plan- # 
688 preies von 3 N. 
Pasigeb. u. Inde 45 Pf. 


ſrumpfgat! nehr 
durch Ac. ee 
ge Hi ai Teint [| 


Alte und roch 


Sala 


Hauptgew'nne 


zu verkaufen Angeb. unt. X. 2428 
1: die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Herrenfahrrad 


„... — —. EL A —— 
18 er se 
STE, 


malfibes Grundftan f 


| 
1 


; Hauptſiehung vom 8. November bis 


— — —————— U—— 2 —— ——ñ—e 
TE BE 2 722 


g eh ; iche gutem 2 oer 9 
Doe Preisen auſcht oder zu 5 5 Rröser 1 Gr ii ie 0 Hei a. bis Hof, diel e ul | an verkaufen. Giherkrnbe 57, 2, , 
Preiſen angekauft 8 tm W 8, Frimdstultr, 182 Hi 3 1 jet fr 57 Mm Fa 5 Fl 1 . 6 1 | 
gelau bei u £ 2 vie 27 — 11 80 at 85 7 * 0. Ve 1 — ie 5 H am EIS. 10 3% 
Alex Beil, je 1 [> Panne i 0 u ö ee e AO 5 
an 4, Beten 839 | 5 1 x 8 1 Bi 9 N —11 Uhr. TE Re 
n erstk aer SR 10 run 1 — an, i 
a enersatz er ut en 
Serdicht \ hrikzebi 100 eee 0 
RI und dauerhaft, | Sfr! 
nschoner. er ö Karte. nur reizen den Tr 8 Becel f TE Verkauf. 
Olzahsätze, I; aua ra 0 ar 19.— fra 1010 ſic 8,60. Pi 1 ein ches Al che Adele Beier 
O . 6 - |öriefüelter. M. Pastamann, Be —— bel Siohaneten. 
huhspanner, Aiberi &leine 3 | 5 ; Wel = 8 am fert fr, 15 e Fah 9 7595 in Jähriger, brauner 
Chnürsenkel, A L 44. Ataxandersir. +2 | 9 fi Kr, |; u. Werten A Reit cherſte abe 48.2. 1 allach 
1 exanderplai. Dil h |Britgelch mit Matraße, 
er Ebreiur; Wir unterhalten noch eine Ona I. weich, gut tee od BOX 0 5 sein n ene 
ax ahwärze, reiche Auswahl erstklassiger || cm. \'ronedhd. Mark 36. frante Fontana Fe 225 Inſpektor Sanna in Pen ſau 
Möbel d t ei Reise nalität II. gute, dicke W 42 I l t an zu verkaufen acheſt ahnitatton). 
Dechdrähte, ’ ec Beichligung unsre N Be bee Mart Hr ne a eee A gebcaſtchſe Beitgellelle, Ein Grauſchimmel, 
e ägaräusserstlohnendunder fo, Mindeſtabgaße ie 1 Dtzd., 1 D und Hill 
Ei lenkschienen, wünscht.Drucksachen kosten- | 1295 uröhere Poſten billiger, b zu Be N Sereihr. 5 3 Jahre alt, lowie auch 
nlege- und Aufnähsohlen IE: 75 arte Einlecans | Ar ust een zu. ; ; taufe Abf ſatzferkel 
grosser Auswahl, zu haben urch ganz Deutschlan . E TEE n i au kr 9 
ee — Dr * Knorr, Hohenhauf 
0 gr 5 . en. 
Bernh — u in dl Größen zu Baer En Ein i bl, Verkauft: 
= John, — un, enge m 4 Spelen| we und wangen . gutes Pferd, ſchönes Bonny, 
— „mmi-Stem in allen Preislagen für jeden Ge⸗ E32 r Fabritat Inter. preiswert h 1 55 Sch email,, 
fi tt or 1 
elftangen 5 & Hofert = f. ener Allen tein, 1 19 000 Mark nertoufen Brombergerſtr. 8. 1 1. Graudenzer Chauffee hinaus. 
N f . 7 7 Hypothe? von fofort 20 Zeuiner gel 1 
50 in allen Stärken Justus Wa Zeppe inftrahe 65 ler au veraeben. und 2, Benin TE, 


franko. 


Gutes eld 


zu verkaufen. Eliſabethſtraße 9, 


Mufter und Lieferung 


Rr e ſchſtsſtene der „Preſſe“. 


Angebote unier ze. 3390 an die rüben find abzuge 


Biber nein ans, Mellienſtr. 130, 


Eine erstklassige 
Hüäckselmaschine 


Masch.-Fabr.Akl.-Ges, 755 
Liegniz r 2. 


Ein Arbei ispierd 


zu verkaufen. Kloſterſtraße 18. 
Ferkel 


find zu verkanfen. 
Sodtke, Stiffisiwe 
bei Grabowitz. 


Meifhahl, Serhel m. Enten 


bat abzugeben. Gl. Link, Ober-Neffan. 


2 Welblech⸗ 
ſchiebetüren 


mit Rollen und Schirmen, 2,50 m 
breit und 3,80 m hoch ſtehen zus 
Verkauf bei 5 


S, Nehendel & Bandelowski. 


len Malte. ar 


Leiter Litet⸗Flaſchen 


ſowie neue und alte 


Neil und. Sektkorke 


abzugeben. 
Rn ee A. 3426 an 
die Geſchäftsſtelle der „Brefie® ı erh, 


Agufgeſuche 


Suche Stadt⸗ oder 
Landbäckerei 
mit und ohne Landwirtſchaft 112 
kaufen. Anzahlung 10—15 000 
Angebote mit Preisangabe unter 
©. 3428 an die Geſch d. „Preſſe“. 


Sırhe Landorundſtück 


von 30 100 Morg. zu pachten ob. 
zu kaufen. Angebote unter F. 3485 
an die Geſchäftsſtelle der ⸗Preſſe“. 
uche Hansgrundſtüch 
im Preiſe von 30 00080 000 zu 
kaufen. Genaue Anſchläge erbeten 
unter G. 3456 an die Geſchäfts⸗ 
fteffe der „Preſſe“. 


Buterhaltenes 


Bonversallons-henikon 


zu kaufen geſucht. 
Angebote mit Preis unter 
3465 an die Geſch. der „Brefle?. 


Ganze Wohnungs 


einrichtung oder 
einzelne Möbel 


u kaufen geſucht. Zu erfragen 

; nase Mart 14. 2. 
eldbeligeſſelle, 

mit auch ohne Matratze, zu kaufen 


geſucht. 
Angebote unter K. 3459 an 
die Geſchäftsſtelle der e eigen ale arne ae 


Sue einen allen, guterhaltenen einen altex, guterhaltenen 


c Gel 


preiswert zu kaufen. 


Gustav Heyer, 
Breiteſtraße 6. — Telephon 317. 
E ud er Kallb. 18 gu f. 

eomningflinte, a 
An 922815 unter E. 2454 25 
die Beihäftsftefte der. „Rreffe®, 


Sehlaehipierde 


Kun a 1557 70 Wale N 
erei Hermann 
Coppernikusſtr. 8, Teiebue 8g 


Ein großer Poſten 


Kartoffel 


gegen Be zugsſchein, zu kaufen of; 


. Gretzinger 
etzinger, e, 
81 größeren Poſten gufe 


Speilekartofieln 


gegen Lieferſchein zu Laufen geſucht 
Kaiſer⸗A m 7 
Breileſtraße 6. 


10 00 000 bis 12 000 Mar! 
auf ſichere Stelle zu vergeben. 

Angebote unter U. 3545 en 
die Geſchäftsſtene nder . Preſſe“. 

- Zur fiheren Stelle 

27 7-10 000 Mark ug 


1 8 nn Speiſe⸗ on zu vergeben. 


Angebote unter E. 8430 ms 
en, 


Thon Wacken. Blacherſu. 18, die Geſchäftsſtelle der 


Die Verlobung unſerer 
Töchter Margot mit dem 
Fabrikanten Herrn Julius 
Rehms, ſowie Marion Lotte 
mit dem Kaufmann Herrn 
Franz Erabewski. beehren 
wir uns hiermit ergebenſt 
u 

Ruda 

den 12 Oktober 1018 


* 


577600000000 


und Frau. Verlobte. 4 
. — seseesaeseeseceeet 
7577 KK 
& Für die uns anläßlich unſerer = 
4 Vermählungsfeier 85 
4 erwieſene Aufmerkſamkeit und dargebrachten % 
€ Glückmün ſche * 
J ſprechen wir hierdurch unſern innigſten Dank aus. 2 
2 Ober⸗Neſſau den 11. Oktober 1918. % 
X 24 

alter Bohlmann, Lehrter, Viztfelbw. d. ei. & 
= und Frau Margarele, geb. dietz. 2 
CC 


6929 „„ „4444 


1 Ein dreiſach donnerndes 7 
! Hoch! dem Gehurtstagskinde 5 
ya Block, daß die ganze A 
! Bacerſtr. wickelt und wackelt 

5 wünfht von ganzem Herzen 4 

a eine Familie. 


——>— >> 


“>, .,.00.0..05.2..% 
——— En 


Belanntmachung. 
Sind Geſuche um weitere Zus 
rückſtellung vom Millitärdienſt 
unbedingt nötig, ſo ſind ſie mir 
in Zukunft mindeſtens 4 Wochen 
vor Ablauf der letzten Zurlick⸗ 
ſtellungsfriſt einzureichen. 
Thorn den 7. Oktober 1918. 
Der Zivilvorſitzende 
der Erſatz⸗Kommiſſion 
Thorn⸗Stadt. 


Verlüngerung 
der Herbſtferien. 


Wegen Ausbreitung der 
Grippe werden die Herbſt⸗ 
ferien der ſtädt. Schulen und 
der Privatſchulen zunächſt um 
eine Woche verlängert. Der 
Unterricht beginnt demnach, 
wenn nicht ſpäter eine weitere 
Verlängerung bekanntgegeben 
wird, am Dienstag den 22. 
Oktober 1918. 

Thorn den 12. Oktober 1918. 
. Der Oberbürgermeiſter. 


Krantenernähtung, 


x Mehrere Klagen von Kranken | 
über die Verweigerung der Ab⸗ 
gebe der ihnen zuſtehenden Zuſatz⸗ 
ahrungsmittel veranlaſſen uns, 
erneut auf die SS 4, 5 und 7 
unſerer Anorduung über beifere | 
Ernährung der Kranken vom 22. 
November 1916 hinzuweiſen. 
Demnach berechtigen Kranken⸗ 
Ea, mic - Butter⸗, 


er⸗ 1), die den 
Stempel 55 erteilungsamtes, 
Abteilung Kranfenernährung 


Fragen, zum vorzugsweiſen Ein⸗ 
kauf in jeder Nahrungsmittel: 
ſtelle. Die e ed e 
mit dem Aufdruck S find ſtets 
in erſter Reihe zu beliefern. 
Sofern Vorbeſtellungen auf 
Dieſe beſonders gekennzeichneten 
Karten, Marken u. Answeiſe ge⸗ 
macht worden ſind, haben die 
Verkäufer die Pflicht, die be⸗ 
Kelten Nahrungsmittel bis 9½ 
Uhr vormittags aufzudewahren. 
Zuwiderhandlungen werden 


g nach 8 7 unſerer Anordnung 


über beſſere Ernährung der 
Kranken vom 22. November 1916 
beſtraft. 

Thorn den 12. Oktober 1918. 


Der Magiſtrat. 


Atantenzuweiſungen. 


Auf Wunſch der Arzte⸗ 
Kommiſſion für Sonderzu⸗ 
weiſungen an Kranke Sein 
wir hiermit darauf hin, daß 
bei 0 der . 
Atteſte mit Rückſicht auf die 
e der in 195 kom⸗ 
menden Nährmittel nur die 
allernotwendigſten Zuweiſun⸗ 
. beantragt werden dürfen. 

Die von den Herren Arz⸗ 

ugeſprochenen Sonder⸗ 
zuwei ungen können aus dem 
oben angegebenen Grunde 
nicht immer in dem vollen 


Maße von der Arzte⸗Kom⸗ 


810 n bewilligt « werben. 
Herren Arzte werden 
Sede ſich genau an die 
Yen zugeſtellten Nicht 
Knien bei Ausſtellung der 
Zeugniſſe zu halten. 
Thorn, 12. Oktober 1918. 


Der Magiſtrat. 


I Schneidemäller und 


Zimmermann, 1 Bedie⸗ 
nungsmann und 
2 e 
3 un ohnung. 
al, Therm Holzhalen. 


Theodor Maupnann 


Haroni Hauptmann © 
Julins Rehms, u 
z. Zt. Flugzeugführer 


‚Marion Lotte Hauptmann 


Franz drabonski. w 
z. dt. Flugzeugführer, u 


.. 
Gänſe. 

Die im ſtädtiſchen Vertei⸗ 
aa samt beſtimmten Gänſe 

1. Sendung) ſind eingetrof⸗ 
19 und können vom ſtädti⸗ 
ſchen Holzplatz am Pilz ab⸗ 
geholt werden. Beliefert wer⸗ 
den vorläufig die Bezugs⸗ 
ſcheine Nr. 1 bis etwa 250. 

Thorn, 12. Oktober 1918. 


Der Magiſtrat. 


5 


1 
h bei uns (Seglerſtraße 1) beſtellt ſein muß. 


Weihnachtspalet. 


Wir machen darauf aufmerkſam, daß das Weih⸗ 
nachtspaket für deutſche Kriegsgefangene in England 
„ ſpäteſtens bis 


Freitag den 18. Oktober 


Hilfe für kriegsgefangene Deutſche. 
Zweigſtelle Thorn. 


vg vn aeg ess eg edges g eg dg eg 
Sade dsds 25 
Ey Er 
x Meine Baugeſchäftsriume > 
2e befinden ſich von jetzt ab 25 
+ | 38 
5 Paſtorſtraße 5 28 
7 (früher Skowronek & Domke). = 
3 . 34 
& habe jetzt Telephonnummer 149. >< 
de 1 7 
855 Saugeſchäft 28 
85 . er 
x Johannes Skowronek, X 
us 8 de 
5 Maurermeiſter. + 
ISSN KN N: 52 373152385052 x 
BUPRNBASA DAFT IK des 
E9009000090090000000099000000000008% 


Pelz- 


. 

95 

3 Amarbeitungen werden ſchnellſtens nach den neueſten 
5 Modellen ausgeführt. 

+ Felle aller Arten vorrätig. Billigſte Preisberechnung. 
3. D. Henoch Nachf., aliſtäbt. Markt 24. 


2 
eee 


2 . 2 
9094659999949 


Köniol Gymnaſſum Artushof. aus 


u. Nealgymnaſitum. 


Die Ferien werden um eine 
Woche verlängert. Schulbe⸗ 

ginn: Dienstag, 22. Oktober, 
8 Uhr vormittags. 

Doch verſammeln ſich die in Thorn 
anweſenden Schüler (mich £ die der 
Vorſchule) zur Entgegennahme wich⸗ 
tiger Mitteilungen Dienstag den 
en vorm. 9 Uhr, in der 

ula 


Der Gymnafialdirektor. 


Städt. Lyzeum u. Ober- 
Iyeum und 
Mädchenmittelſchule I. 


Die Ferien werden voraus⸗ 
5 um eine Woche ver⸗ 


ez 

iederbeginn des Unterrichts und 
Annahme neuer Schülerinnen wird 
noch bekannt gemacht. 


Der Oberlyzealdirektor. 


Höhere Privat⸗ 
Mädchenſchule. 


Das Winterhalbjahr beginnt am 


15. 10., um 9 Uhr. 


Anmeldungen neuer Schülerinnen 
an demſelben Tage, von 9—12 Uhr, 
Brllckenſtraße 13. 


I. Wentscher, Schulvorſteherin. 


Muflbachule 


(früher Konſervatorium d. M.) 

Unterrichtsfächer: Klavier, Vio⸗ 
line, Geſang, Harmonium (Orgel) 
und Theorie. 

Wiederbeginn des Unteres: 
Montag den 14. d. Mis 

Honora 7 für neu ein⸗ 
tretende Schüler vom Tage des 
Eintritts an. 
Culmerſtr. 4,3, u. Kirchhofſtr. 6, 1. 


Violinunterricht, 


9 gewiſſenhaft. Lehrgeld 


Aug ebote unter M. 3461 an 
die Geschäftsstelle der r 


Mein 


befindet ſich jetzt A 9, 
Ecke Araberſiraße. 
W.Groblewski, Thorn. Telef. 346. 


Bruchkranke 


können auch ohne Operation und ohne 
Berufsftörung geheilt werden. Nur 
perſönl. Behandig. Nächſte Sprech⸗ 
ſtunde in Bromberg, Bahnhofſtr. 62, 
„ am Donnerstag den 17. Ok⸗ 
. von 9 bis 1 Uhr. Dr, med. 
Laabs, Spezialarzt für Bruchleiden, 
Berlin W. 55, Potsdamerſtr. 102. 
Lieferung von 


Kartoffeln 


auf Bezugsſchein nimmt uicht 
mehr an, da Vorrat erſchöpft. 


W. Heutling, 


Goſigau bei Tauer. 
Eingedicklen 


Fleiſchbrüh⸗Ertralt, 


befte Qualität, nicht zu en 5 


init Erfagmitteln und Würzen, 
zugeben an Wiederverkäufer 12 
Speiſewirtſchaften. 
S. Getzel. Seglerſtr. 3, 
Fernſprecher 127. 


Gut ſchneidende de Anfang 4 Uhr 


Glasſchneider, 
Glaſerwerkzeug. 
Beau: Zune laſerei 


Albatat 
Neu. Marti A * 


Sonntag den 50 . 
von 1—3 U 


Tafelmusik. 
Von 7 Uhr abends ab: 


Unterhaltungsmusik. 
Grosse Krebse. 


Schwarzer Adler. 


Sonntag den 13. Oktober: 


= Cafel-Musik, 


von 1-3 Uhr. 


* Abend-Konzert * 


‚ill ln Afar. 


u den 18. Oktober 18: 
9 


tlerhallunesmuni, 


Anfang 4 Uhr. 
Hochachtungsvoll 


Walter Froede. 


Ziegelei-Park. 


Sonntag den 13. Oktober: 


Großes Gtreichlonzert, 


ausgeführt von der Muſikabteilung Erſ.⸗Batls. Inf⸗Regts. 
Nr. 61, unter verse e des Obermuſikmeiſters 
imtz 


Eintritt pro Perſon 50 Aufi N 
e Anfang 4 Uhr. 


Hochachtungsvoll &, Behrend. 
m = 
—— — Pivoli. — 
f Sonntag den 13. Oktober; 


Großes Streich⸗Konzert. 


Anfang 4 Uhr. Ende 10 Uhr. Eintritt 30 Pf. 
Hochachtungsvoll 
Franz Grzeskowiak. 


Grünhof. 


Sonntag den 13. Oktober, ab 4 Uhr nachmittags: 


Unterhaltungsmuſttl 


Saale. 


Neſtaurant Shlüffelmühle, 


Sonntag den 13. Oktober 1918: 


Künstler⸗Konzert. 


Ende 10 Uhr. Eintritt frei. 


Kinder 30 Pfg. 


Helles und ſauber 
möbl. Zimmer ‚| „Det Dar Gel aut 
au nermisten. Zimme 56, 3.1 Dauzig. Paradiesgaſſe 3-2. 


Deutfch-euungel, Frauenbund. 
Miltwoch den 16. Oktober, ab 8 Ahr, in der Aula 
des Gymnaſiums: 


Vortrag von Frl. 


„Was kann de deutſche Frau zur ſittlichen Hebung |} 


der Jugend 


Eintritt 25 Pf. (zur Ae der Unkosten). Jedermann will⸗ 


Edith v. Collani: 
beitragen“. 


men. 


Frau von der Tohckoni 


— N DeUwETEn. 


Artushof. 


Dienstag den 15. Oktober 1918, ; 


abends 8 Uhr: 


berliner Het. 


Eintrittskarten à 4.40, 3.30, 2.20 Mk., 
Stehplatz 75 Pf. 


Walter Lambeck, f = 


Buchhandlung, Elisabethstr. 20. 


Frau Hertell. 


Else Knüttel 
(Sopran), 
Kaethe Aulich 
(Mezzosopran), 
Elisabeth Böhm 
(Alt). 


Schloßſtraße 9. 


KINO. 


Sonntag den 13. 


Variete, 
Oktober 1918: 


Velhänguis der ſchönen E. 


Ergreifende 1 in 4 Akten von Karl Schneider. 


Sowie das übliche Beiprogramm. 


der Niele Paul Herold, 2,45 Mir. gro 


Letzter Sonntag! 


N — 2 Uhr. 


Letzter Sonntag! 
nu 


| Preussischer Hof | 


Culmer Chauſſee 53. 


Sonntag den 13. Oktober 1918: 


El alänzende tober⸗Programm. 


2 große Einakter: 


Feldwebels 


Poſſe mit Geſang in 1 Akt. 


Mieder mit dem Pantuffelrecht. 


Geburtstag 


Spieldauer 45 Minuten. 


einge in 1 Akt. Spieldauer 40 Minuten. 


Die Direktion. ; 


Nur Sonntag den 


13. Oftober 1918. 


Theater Germania. 


(Kasperle- 


Theater.) 


Große Kinder⸗ und Samilien-Borftellung. 


Alles lacht, alles jubelt. 


d Eleleupttum „Salome“, 


das blaue Weib, die ſchöne, in 11 Karben fätowierle Gürkin, 


Anfang 3 Uhr ſtündli 


5 


Achtungsvoll Gefr. E. Kornblum. 


„Rerniges Fleiſch. 


Roßſchlächterei W. Ne 
Thorn, Culmer Chauffee 2 
Telephon 465. 


125 Sie Ihren 
Kochtopf 


und erſparen Sie 


Brennmaterial. 


Das können Sie nur, wenn Sie 
dafür ſorgen, daß ſich im Kochtopf 
kein Keſſelſtein bildet und dieſes 


i den ielen Sie, wenn Sie Ihr Waſſer 


Verkefeld⸗Filter 


reinigen reſp. enteiſen. 
Prelsliſten durch 
Gebr.Franz. Königsberg Br. 


Aelteres Fräulein. 
welche durch Unglück ihre Häuslich⸗ 
keit verloren, möchte ſich im Haus⸗ 
halt betätigen, auch wo Hausfrau 
fehlt, am liebſten auf dem Lande. 
Angebote unter Z. 3460 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Kl. Wohnung 3. 5 


Züblke, Gramiſchen. 


Wer erteilt 


polnischen Unterricht 


in den Abendſtunden ? 
Angebote unter J. 3458 an 
die Geſchäftsſtelle der Preſſe“. 


30 bis 
40 000 Mark 


zur erſten Stelle, auch Privatgeld, 
auf ein hieſiges Zinshaus im Zen⸗ 
trum ſuche zum 1. Januar 1919, 
Angebote unter F. 3366 an die 
Geſchäftsſtelle der „Brefle*. 


Landwirt ſucht 


2000 Mark 


gegen Sicherheit u. Abzahlung. An⸗ 
geb. u. NM 3457 a. d. Geſchäftsſtelle 
„die Preſſe“. 


Offene Stellen 
Achtung! 
= Fliſeurgehilfen =: 


bei angenehmer Aa ſucht 
WII Adam, 
Di Bahnhofsſtr. 51, 


F. Spielplan. 


Kleinkunſtbühne, 
DGHerechteſtraße 3. 


Nur noch 4 Tage: 


Tulpe u. Tulipan 


komiſche Fangkünſtler. 


Lin Koboldi, 


jugendliche Soubrette. 


Leo Schöpl, 


Blisdichter. 


Lilly, 


Drahtſeil⸗ I, 
Dazu die übrigen 


Kunſtkräfte. 


. 5 Sonntag, 13. Oktober 1918: 


2 große 2 
Vorſtellungen. 


Nachmittags A Ahr, 
Abends 7 Uhr. 


Weindiele ſepariert. 
FFP 


Konzerthaus 


Coppernikusſtraße 26. 


Täglich 
Neuer 
8 Anfang 6 Uhr, Sonntag 4 Uhr. 


BFF 
Suche von Büthergefelet, 


ſof. einen 
Kaleyta, Schuhmacherſtr. 5 
r Erlernung 
Lehrlinge Klempnerei und 
Inſtallation geſucht, 


Laufburſche man a. 


Max Gehrmanz 


Ein verheirateter 


Geſpannvogt mit 
Scharwerker 


und ein verheirateter 


Kulſchet mit Stalbnefdel 


© finden zum 11. Amis Stellu 


Domäne Steinau 


bei Tauer, 


1715 . — ˖ 
Eine Anfmannsfomilte mil 


Sharmerhet 
bei Lohn- und Deputatverhällniſſe 
vom 11. November ſucht 


Frau Wunsch, 


Elsnerode b. Thorn⸗Mocke; 
Suche zum foforligen 2Aintritt: 5 


2 1! Verkäuferin un 
1 Lehrfräulein 


Buchhandlung K. ZablogE 
Suche für einige 
Stunden täglich 


Hilfe 


für den Haushalt. 


Scheffler, 
I 


Lindenſtraße 9. 


Feſucht eiue Fran 


alt. 
für Nachm. z. Reinigen der Anſt 
Meldungen im Gymnaſin — 


f Sthe geg ga 
Frau Eduard Kohnert, Winz 
Aufwärterin oder 


Mädchen „ 
Kr 2 10. geſucht, auch 
ermittelung. 
Frau Superintendent Waubke⸗ 
Wilhelmsplatz 2. 


„ 
Auftoartemüddieh, 


für die Vormittagsſtunden ge ple. 
Schmiedebergſtr. 


Für die Nachmittage ein int 1 


junges Mädchen zn Ain 


geſucht. Fe 
u 
2 Sifheritraße 558. 


Gin nelles indeed, 


kann io melden, fofort 
15. Oktober. 


Schuhmacherſtr. 1. . 
Ein 7 f 
neuer Damen⸗Filzhü 


i verkaufen. 8. 
preiswert zu Talftraße 40, 


"Betten au, berfaulfl, 


lnann Weber 


